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Die Neujahrsreden 1931
alle , alle, reden vom Frieden — Schöne Worte, weiche Taten?

HinSenburgs klcujatirsrcöc
Berlin , 1 . Ja » . Anläßlich des Neuiahrstages fanden beim

Reichspräsident o . Hiirdenburg beute die üblichen Empfänge statt ,
nachdem um lO . iö Ubr die Wache , vom Brandenburger Tor kom¬
mend, über die Linden und die Wilhelmstrahe zum Reichsvräsi-
dentenvalais gezogen war , an dessen Portal der Reichspräsident
die Meldung entgegennabm . Beim Emvian « der diplomatischen
Vertreter überbrachte 9kuntius O r i e n i g o als Doyen des
diplomatischen Korps die Glückwünsche , die er in Verbindung
brachte mit den eindrucksvollen Anstrengungen Deutschlands, der
wirtschaftlichen Krise und der Erwerbslosigkeit Herr zu werden.
Der Nuntius gab der Hoffnung Ausdruck , dah das neue Jahr die
ernstgemeinten Versuche , die man zur Ueberwindung der Wirt¬
schaftskrise überall beobachten könne , gestärkt würde durch die
Einigung der Geister und Herzen , durch einen tatsächlichen und
dauernden Frieden unter den Völkern.

Bei dem Empfang der Reichsregierung um 12 .30 Ubr,
der gleichfalls im groben Saal des Reichsvräsidentenbaufes ftatt -
fand , begrüßte für den beurlaubten Reichskanzler Reichsweh r -
minister Eroener den Herrn Reichspräsidenten . Dr . Erocner
gab einen Rückblick auf das vergangene Jahr unter Bezugnahme
auf die Haager Verhandlungen . Er betonte hierbei , dah die ge¬
samt« Weltwirtschaftslage seit der Annahme des Reuen Planes
inzwischen ein« so tiefgehende Wandlung erfahren habe, dah dir
Reichsregierung vor die ernste Frage gestellt sei , ob das deutsche
Volk die in dem Neuen Plan vorgesehenen Lasten ru tragen ver¬
möge . Die Reichsregierung sei sich ihrer Pflicht bewußt, dah die
sittlichen und sozialen Lebensgrundlagen des deutschen Volkes
nicht erschüttert würden . Minister Dr . Groener verwies auf die
Verpflichtung der Abrüstung durch die anderen Mächte, um sodann
auf die innervolitische Lage Lberzugehen, wo das Hauptgewicht
auf den zur Milderung der Wirtschaftskrise getroffenen Mahnahmen ,
insbesondere auch hinsichtlich der Landwirtschaft liege.

In seiner Entgegnung verwies der Reichspräsident darauf , dah
das vergangene Jahr nur di« eine Hoffnung erfüllt habe, nämlich
die Befreiung des besetzten Gebietes . Auch er balte es für die vor¬
nehmste Aufgabe der Reichsregierung , dafür zu sorgen, dah durch
die Annahme des neuen Planes die sittlichen und sozialen Lebens¬
grundlagen des deutschen Volkes nicht erschüttert würden . Sein
Wunsch , dah sich alle schaffenden Kräfte im deutschen Volke im
Geiste der Einigkeit zusammenscbliehen möchten , habe sich leider
nicht erfüllt . Die Verschiedenheit der Anschauungen brauche das
deutsche Volk nicht zerreißen und es zur Entwicklung eines einheit¬
lichen Willens in der Zeit der Not und Gefahren unfähig zu
machen . In Wirklichkeit sei bei nüchterner Betrachtung das Eegen-
lätzlich« und das Trennende gar nicht von solcher Bedeutung , dah
es ein Zusammengehen in den Lebensfragen des Vaterlandes Ver¬
bindern sollte . Wir niühten uns mebr auf uns selbst besinnen, aus
dem eigensinnigen Streit um politische Programme und um
selbitisck >c Vorteile mühten wir uns cmvorheben zu gemeinsamer
praktischer Arbeit für das Gesamtvolk.

Im Anschluß daran empfing der Reichspräsident die Glückwünsche
de» Reichstags durch den Reichstagsvräsidenten L ö b e sowie
die des R e i ch s r a t s durch eine Abordnung , ferner die Glück¬
wünsche der Wehrmacht, der Hauptverwaltung der Reichsbahn und
des Reichsbankdirektoriums . Vor denn Haufe des Reichspräsidenten
in der Wilhelmstrahe batte sich eine gröbere Menschenmenge an¬
kesammelt. Der Reichspräsident trat nach Beendigung der Emp¬
fänge auf den Balkon und wurde von der Menge mit stürmischen
Hochrufen begrüßt .

Berlin , 1 . Januar . ( Eigene Meldung .) Die heutige traditionelle
Neujahrskundgebung im Reichspräfidentenhaus ging noch mebr als
in irgendeinem früheren Jahre über den Rahmen des Austausches
von Höflichkeiten hinaus . Angesichts der besonderen schwierigen
Lage und der drängenden Probleme auf allen Gebieten sind so.
wobl die Reichsregierung als auch der Reichspräsident auf die
Bedürinisie und Möglichkeiten der deutschen und der internatio -
len Politik in Worten eingegangcn , die in Berliner politischen
Kreisen grohen Eindruck gemacht haben und allgemein starken
Widerhall finden werden.

Soviel Gewicht naturgemäß auf die besonderen Sorgen des deut¬
schen Volkes gelegt wird , kommt in den Reden doch das entschlosiene
Festbalten an der Politik der Znsammenfasiung aller positiven
Kräfte zum Ausgleich der scharfen Interessengegensätze der Völker
und des Fortschritts der Menschheit zum Ausdruck . Im Rahmen
dieier Politik mub aber , wie Reichsregierung und Reichspräsident
übereinstimmend betonten , dafür gesorgt werden, dah die sittlichen
und sozialen Lcbensgrundlagen des deutschen Volkes nicht erschüt¬
tert wcrdcu. Die Pflicht und die im vergangenen Jahre einge-
tretene Wandlung der Weltwirtschaftslage begründen die Not¬
wendigkeit der Revision de» Aoung-Planes näherzutreten .

An das Ausland richtet sich auch der Ausdruck der Befriedigung
über die endlich bewirkte Räumung der Rheinlands als Fortschritt
auf dem Wege zum wahren Frieden , und ebenso die gleichfalls
im Interesse des wahren Friedens erhobene Forderung auf Durch¬
führung des Grundsatzes der Gleichberechtigung und der gleichen
Sicherheit aller Völker. Unter deutlicher Anspielung auf die ge¬
rade in dieser Hinsicht so unbefriedigenden Ergebnisse der verschie¬

denen Genfer Konferenzen , sprach der Reichspräsident vor dem
diplomatischen Korps die Erwartung aus , dah die internationale
Zusammenarbeit sich im kommenden Jahre als wirksam genug
erweise, um das deutsche Volk vor weiteren schmerzlichen Enttäu¬
schungen zu bewahren . Den auf dem deutschen Volke lastenden wirt¬
schaftlichen und seelischen Druck auch mit dem von ihr allein ab¬
hängenden Mahnahmen zu beheben, ist der entschlossene Wille der
Reichsregierung . Der Reichspräsident warnte , in diesem Zusam¬
menhang in eindrucksvollen Worten davor , die politischen und per¬
sönlichen Gegensätze zu einem Kamps ausarten zu lassen , der das
deutsche Volk zerreibt und zur Bildung eines gemeinsamen Willens
unfähig macht .

Aeirjahrsgedanken
von Reichskanzler Dr. Brüning

In einem Aufsatz zum Neujahrsfest hebt Reichskanzler Dr . Brü¬
ning hervor , dah unser ganzes staatliches, soziales und wirtschaft¬
liches Leben glücklicherweise keineswegs nur durch die Tätigkeit der
politischen Organe , sondern mindestens ebensosehr durch die Tätig¬
keit und Ordnungstreue aller Vernünftigen in Stadt und Land vor
den Katastrophen bewahrt geblieben ist, die zeitweilig ernsthaft
drohten . Wenn es aber , io . fügt er hinzu , Leute gebe , die da
meinen , wir steckten ja schon mitten in der grohen Katastrophe
drin , so könne man demgegenüber nur sagen : Sie wissen nicht , was
sie reden ! Der Reichskanzler gibt dem deutschen Volke den Wunsch
mit ins neue Jahr '

: Möge es in seiner Gesamtheit zunehmen in der
Fähigkeit , seine grohen Anlagen und unerschöpflichen Kräfte richtig
zu behandeln und einzusetzen — besonders im Politischen — möge
es also einsehen, dah alle praktische Politik Ausbau ist , dah aber
alles Ausbauen nicht darin besteht, dah alles zugleich getan wird ,
sondern, dah ein Stein sich auf den anderen fügt .

Reujahrsempfang in Paris
Paris , 31 . Dez . Beim Reujahrsemviang im Elyssöe hielt der

Doyen des diplomatischen Korps , Nuntius Magliene , eine An¬
sprache , in der er an die verschiedenen Katastrophen des Jahres
1930 erinnerte . Hierzu seien noch die Einschränkungen infolge einer
Weltwirtschaftskrise gekommen , die für die Völker Gegenstand ern¬
ster Besorgnisse bildeten . Dank seiner Hilfsquellen und seiner Ar¬
beit gelinge es Frankreich, die Auswirkungen dieser Krise im In¬
nern des Landes zu mildern ; aber es verhehle sich nicht, dah . dem
Uebelstande nicht abgeholfen werden könne , ohne einmütige Be¬
mühungen aller Staaten , die darunter litten . Eine solche wirt¬
schaftliche Zusammenarbeit sei aber nicht möglich , ohne Ruhe und
Sicherheit des Friedens .

Präsident Dommergue erklärte in seiner Antwort , mit Recht habe
der Nuntius bei der passiven Seite de» zurückliegenden Jahres die
Wirtschaftskrise erwähnt . Dieser Frage gelte die Aufmerksamkeit
der französischen Regierung Die Bemühungen , die sie unternom¬
men habe, um den Zollweltfrieden zu verwirklichen und ihre Vor¬
schläge zu einer europäischen Union bildeten ein deutliches Zeugnis
für ihren dringlichen Wunsch durch Mithilfe aller Staaten eine
rationellere Regelung des Wirtschaftslebens zu erreichen.

Eine Neujakirsbosschast Herriots
Für deutsch-französisch« Zusammenarbeit

Berlin , 31 . Dez . Unter der Ueberschrift „Wir wollen »usammen-
arbeiten "

, veröffentlicht der frühere französische Ministerpräsident
Edouard Herriot eine Neujahrskundgebung , die sich eingangs mil
den in den letzten Jahren zwischen Deutschland und den Alliierten
getroffenen Abkommen beschäftigt. Besonders erwähnt Herriot ,
dah unter seiner Regierung der Eintritt Deutschlands in den Völ¬
kerbund vorbereitet worden sei . Dann heißt es weiter : Ich bin
nicht der Ansicht , dah 1930 für die Sache der Annäherung gut ge¬
wesen ist . Das Jahr 1931 wird sehr bedeutsam, wenn nicht ent¬
scheidend sein. Ich sehr auch ein , dah wichtige Probleme »wischen
Deutschland und Frankreich bestehen . Aber ich glaube , dah eine
geduldige und loyale Zusammenarbeit ihre Lösung möglich mache »
wird , während Prinzivienstreitigkeiten nur Konflikte herbeifübren
können.

Mussolini als LneSenstaube
Nom, l . Jan . Die Botschaft, die Mussolini am heutigen Neu-

jahrsabcud über den Rundfunk an die Vereinigten Staaten gerichtc :
hat , ist ein starkes Bekenntnis zum Friedenswillen Mussolinis . Mus¬
solini sprach zunächst von der grohen Bedeutung der Vereinigten
Staaten . Der Weltkrieg , so erklärte er , wäre nicht gewonnen wor¬
den , hätten die Vereinigten Staaten nicht ihre gewaltiges Gewicht
in die Wagschale geworfen und ohne ihre Mitarbeit komme heu' e
die Welt aus der Nachkricgskrise nicht heraus . Für die Rückkehr zum
Wohlstand sei ihre Hilfe nötig . Mussolini wandte sich dann gegen
die Gerüchte, die im Faschismus eine Gefahr für den Frieden sehen
wollen. Weder er noch seine Regierung , noch das italienische Volt
dächten an Krieg . Er selbst habe an der Front gestanden und könne

die furchtbaren Erinnerungen daran nicht aus dem Gedächtnis
streichen . Darüber hinaus aber habe er die politischen, wirtschaft¬
lichen und moralischen Folgen eines neuen Krieges zwar nicht für
Italien allein vor Augen . Wie kann irgend jemand annchmen , so
fragte er, dah ich mit dieser doppelten Erfahrung anders als mit
Grauen an die Möglichkeit eines neuen Krieges denken kann. Der
Tod würde nicht nur an der Front wüten , sondern die ganze Be¬
völkerung wäre ohne die Möglichkeit eines wirksamen Schutzes der
Todesgefahr ausgesetzt. Italien braucht Frieden .

Mussolini schloh mit einer abermaligen Versicherung des ernstesten
Friedenswunsches und mit der Zuversicht, daß der Welt der Friede
erhalten bleibe und in naher Zukunft eine neue Aera des Wohl¬
standes anbrechen möge .

Neujahrsfeier
im badischen Staatsministerium

WTB . Karlsruhe , 1 . Jan . Von einer offiziellen Veranstaltung
größeren Rahmens im Bad . Landestheater batte man diesmal ab¬
gesehen . Dafür fand auf Einladung des Staatspräsidenten eine
schlichte Feier in den Räumen des Staatsministeriums statt , zu der
sich um A12 Uhr vormittags außer dem Staatspräsidenten Witte¬
mann und dem Minister Dr . Remmele noch einfanden : di« Spitzen
der Reichs- und Staatsbehörden , die Vertreter des öffentlichen und
kirchlichen Lebens , aller Wirtfchaftskreife , von Kunst und Wissen -
ichaft , von Parlament und Presse wie auch die Prominenten der
Kommunen .

llmrankt von Vorträgen des Voigtquartetts hielt Staatspräsi¬
dent Wittemann eine Ansprache . Er führte u . a . aus , von wenigen
Lichtblicken abgesehen, sei das verflossene Jahr kein guies gewesen .
Der Kampf um unser Recht und um Abwehr des Unmöglichen an
Leistungen muh auch 1931 weilergeben , nicht in säbelrasselnder,
kriegshetzender Weife, sondern mit dem Mittel der diplomatischen
Verhandlungen , dem Protest und dem Appell an das Völkergewis¬
sen und an die Solidarität aller Kulturvölker .

Der Staatspräsident kam sodann auf die zunehmende Finanz -
und Wirtfchaitsnot in Verbindung mit der furchtbaren Tatsache
eines Diermillionen -Arbeitslosenbeeres zu sprechen . Dazu treten
noch die parteipolitische Zerrissenheit und seelische Not . unseres
Volkes. Die Reichsminister verdienten Vertrauen . Politische Ein¬
sicht und Verantwortlichkeit gegenüber dem Staat « und dessen Be-
dürinissen, die Liebe zum Volk und dessen Erhaltung im Staat
müsse immer mehr die Oberhand gewinnen über Schlagwortpolitik ,
Pessimismus und unfruchtbare hemmungslose Kritik und Verleum¬
dung . Das deutsche Volk habe immer noch feinen Weltruf . An¬
schließend an die besonders schwierige Lage des Erenzlandes Baden
sagte der Staatspräsident , wir dürften uns im Lande io wenig wie
im Reiche entmutigen lassen . Er machte sich zum Schlüsse die mah¬
nenden und aufmunternden Worte des Reichskanzlers Dr . Brüning
in dessen Neujahrsgedanken zu eigen und entbot in diesem Sinne
seinen Neujahrsgruh den Versammelten , dem ganzen Badener
Lande und unserem lieben deutschen Vaterlande .

Aeujahrsschwinbel Gitters
Hitler bat einen Reuzahrsappell an seine Bürgerkriegsarmee ,

die SA - und die SS -Lvute gerichtet, in dem es heiht : „Steht nun¬
mehr treu hinter mir . Ich verlange von Euch nichts Ungesetzliches ,
fordere nichts, was Euer Gewissen in Konflikt mit dem Gesetz
bringt , verlange aber , dah Ihr mir auf dem Wege, den das Gesetz
genehmigt und mir mein Gewissen und meine Einsicht vorschreiben,
in Treue folgt und Euer Schicksal mit dem meinen verbindet . Im
12. Jahr des Ringens unserer Bewegung weih ich , dah der Sieg
nunmehr weniger von Erkenntnissen abhängt , sondern in der Kraft
der Trtue liegt . Wenn wir sie in diesem Jahre zum Fundament
unferer Gemeinschaft erheben, wird nach weiteren zwölf Monaten
der Weg zur deutschen Freiheit offen sein .

"
Die Prophezeiung , dah noch im Lause des Jahres 1931 die natio¬

nalsozialistische Diktatur in Deutschland errichtet werden würde ,
kehrt in diesem Aufruf ebenso wieder wie der falsch« Schwur , dah diese
Diktatur „ganz legal " errichtet werden würde . Die wahren Absich¬
ten der Nationalsozialisten werden dadurch erhellt , dah Hitler den
früheren Hauvtmann Ernst Rohm zum Ches des Stabes der SA .
ernannt bat Rohm , der vor kurzem aus Bolivien nach Deutschland
zurückgekehrt ist , ist einer der bekanntesten alten Putschisten. Er war
es , der am 9 . November 1923 mit den Mannschaften des Verbandes
der Reichskriegsflagge im Hitleroutsch das Kriegsministerium in
München besetzte . Er bat sich damals am längsten von den mit-
schistischen Kampfformationen gehalten und hat erst kapituliert , als
alles bereits verlöten und Hitler auf der Flucht war .

Die Ernennung dieses Mannes zum Chef des Stabes der SA .
zeigt, war es mit den Beteuerungen Hitlers auf sich hat , dah er
von seiner Bürgerkriegsarmee „nichts Ungesetzliches " verlangen
werde. Diese Betonung der Gesetzlichkeit ist nur für Regierungen
und Justizbehörden bestimmt," die sich täuschen lassen wollen —
auherhalb dieses Kreises weih ein jeder , dah Hitler und seine Leute
die gesetzlichen und verfassungsmäßigen Zustände von beute eben
nicht als gesetzlich ansehen und dah sie Sophisterei betreiben , wenn
sic von der nationalsozialistischen Revolution aus legalem Wege
sprechen .
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UnteUK ScAUtdat+ftammeb
Karlsruhe» 2 . Januar 1931.

Die erste Zeitungsbotschaft des neuen Jahres fällt mit der
Erinnerung an den 10 . Todestag des kaiserlichen Reichskanz¬
lers v . Bethmann - Hollweg zusammen . Eine Erinne¬
rung . die deshalb so bedeutungsvoll für unsere Zeit ist, weil
die Persönlichkeit des am 2 . Januar 1921 verstorbenen Kriegs¬
kanzlers stark an Erscheinungen mahnt , die schicksalhaft auch
unsere Politik bestimmen . Zweifellos war Bethmann- Hollweg
persönlich ein Ehrenmann , der das beste für das deutsche Volk
im Auge hatte . Ebenso unzweifelhaft fügte er sich jedoch in
der Vorkriegszeit widerstandslos in die borussische Linie ein,
liest sich in den verhängnisvollen Hochsommerwochen des Jah¬
res 1924 von den militärischen Kräften willenlos in die Kata¬
strophe führen , um dann im Kriege als Wrack zwischen wider -
streitenden Mächten hin und her zu treiben . Die furchtbaren
Folgen der von ihm durchgeführten Politik für Deutschland
wohl vorausahnend und sie unter dem Druck einer alldeutsch¬
militaristischenClique trotzdem bejchreiten, das ist das tragische
Schicksal des deutschen Kanzlers , unter dem Deutschland in den
Krieg stolperte. Wer vom Nationalismus fristt , stirbt daran ;
das sollte Bethmann -Hollweg erfahren und mit ihm erlitt es
das deutsche Volk .

Bethmann -Hollweg ist nun zehn Jahre tot . Zwölf Jahre
sind verflossen seit Kriegsende . Sechzehneinhalb Jahre fast seit
Kriegsbeginn . Hat die Welt , hat das deutsche Volk , haben die
verantwortlichen Staatsmänner viel daraus gelernt ? Was
aus den F r i e d e n s s ch a l m e i e n des sicherlich gut meinenden
Gelehrten Wilson auf dem Präsidentenstuhl der USA . gewor¬
den ist , zeigt am besten die Tatsache , dast sein Land heute noch
nicht dem von ihm gegründeten Völkerbund, der immer mehr
zur Fassade wird , beigetreten ist , dast die Vereinigten Staaten
im Gegensatz zu früher heute in vollem Ausmaße an dem
Rüstungswettbewerb teilnehmen , der die ganze Welt mit Aus¬
nahme des aufgrund des Versaillers Vertrages zur Abrüstung
„verurteilten " Deutschland erfüllt . Was das deutsche Volk
aus der Katastrophe des Weltkrieges gelernt hat , lehren die
Wahlen vom 14 . September 1930 , die insofern eine Variation
gegenüber der Vorkriegszeit aufweisen, als bis zum 9 . Novem¬
ber 1918 die kaiserliche Politik für das Schicksal Deutschlands
verantwortlich gemacht werden konnte , heute jedoch starke
Schichten des deutschen Volkes es sind , die eine gefährliche
Abenteurerpolitik mit Jahrmarktsgeschrei propagieren , wobei
sich ihnen weiteste Kreise aus verschiedensten Lagerungen des
deutschen Bürgertums attachieren, die heute in ähnlicher Weise
gegen die eine Politik der Vernunft fordernde Sozialdemokra¬
tie losdonnern wie Juli 1914 , als man die Fensterscheiben so¬
zialdemokratischerBüros einschlug , weil die Sozialdemokratie
bis zur letzten Stunde den Krieg zu verhindern suchte . Was die
Staatsmänner und führenden Persönlichkei¬
ten aus dem Weltkrieg gelernt haben , zeigen in Italien die
kriegsprovozierenden Fanfaren Mussolinis , lassen m Deutsch¬
land die gelegentlichen Kundgebungen einstiger Heerführer er¬
kennen , verraten die Pronunziamentos jener Persönlichkeiten
aus dem politischen Lager des deutschen Nationalismus, die
glauben , in naher Zeit befugt zu sein , als amtliche Rufer im
Streite zu sprechen. Die Rerchsregierung jedoch zwischen den
Strömungen hin und her gerissen , treibt „Traditions¬
politik " wie immer Politik der Tradition betrieben wurde :
Bethmann Hollweg-Politik ist auch heute noch die Devise des
stets von unterirdischen Kräften bestimmten amtlichen Deutsch¬
land .

Aus dieser „Tradition" sind wir in die heutige Situation
hineingekommen. in der zwar eine „Regierung der Mitte" die
Geschäfte führt , in Wirklichkeit jedoch immer mehr die Ge¬
sa h r a k u t wird , daß die Reichsregierung — mögen nun die
Nationalsozialisten außerhalb der Verantwortungbleiben oder
sie ihre Vertrauensmänner in die Reichsregierung schicken —
dem Nationalsozialismus dadurch den Wind
aus den Segeln zu nehmen sucht , daß sie selbst eine
Politik treibt, die nur unschwer von einem reaktionär -natio¬
nalistischen Kurs zu unterscheiden ist. Der „Vergleich " zwischen
Reich und Thüringen ist für das Kräfteverhältnis in der In¬
nenpolitik, das Verbot des Remarquefilms „Im Westen nichts
Neues" ist für die Gestaltwandluna der Betrachtung der Ver¬
gangenheit und damit für die Außenpolitik ein Omen, das
düster in die Zukunft blicken läßt. Wie die Gesichter der Apo¬
kalypse verheert die Wirtschaftskrise das geistige Antlitz des
Volkes . Ob jedoch ein Neuaufguß von uneingeschränktem
U -Bootkrieg, umgegossen in die Kampfmittel unserer Tage ,
oder ein gegenwärtiger Situation angepaßter Ruhrkrieg , ein
Mittel ist , eine die ganze Welt erfassende Wirtschaftskrise für
Deutschland „national" zu lösen — schade , daß nicht Bethmann
Hollweg aus dem Grabe heraus aufgrund seiner Erfahrungen
sich hierzu äußern kann .

Was das deutsche Volk will und braucht, das ist Erleichte¬
rung und Senkung seiner schweren Repara -
tionslasten , das ist die Möglichkeit , im politisch -
wirtschaftlichenWettbewerbder Völker unter glei¬
chen Voraussetzungen wie alle Staaten teilnehmen zu können .
Der Lebenswille eines großen Volkes bedarf der
Anerkennung und Berücksichtigung und jeder einsichtige Be¬
trachter auch aus den Reihen der uns im Krieg feindlich ge¬
genüber gestandenen Völker wird Deutschland dieses Recht zu¬
billigen müssen. Diese berechtigten Forderungen des deutschen
Volkes werden jedoch nur in zähem Ringen mit den friedlichen
Mitteln der Völkerverständigung und gestützt auf den Glau¬
ben des deutschen Volkes an seine Zukunft im Rahmen einer
solidarischen Welt durchgesetzt werden können . Aus einer chau¬
vinistisch aufgepeitschten , nationalistisch überschäumenden Lei¬
denschaft wird jedoch keine Gesundung, reift nirgends die Er¬
kenntnis gemeinsamer Abwehr der Welt gegenüber dem Ge¬
spenst der Wirtschaftskrise und drohender Kriegsgefahren .
Ueberschwängliche Ausputschung nationaler Stimmungen hat
noch nie zu Gutem geführt , wie immer auch die Rufer heißen
mögen. Und die Stimmung in Deutschland hat bereits einen
solchen Grad erreicht, daß ein außenpolitisch geschulter national
sicherlich durch und durch zuverlässiger Mann, der deutschnatio¬
nale Professor Dr . Otto Hoetzsch , mahnend erklären muß :
„Jeder , der außenpolitische Verantwortung fühlt , hat die dov-
pelte und dreifache Pflicht , abzuwägen und zurückzuwei¬
sen . was lediglich im Geschrei und in der Geste eine außen¬
politische Aktion sieht und die tatsächliche Aktion nur stört :
denn die S ch w i e r ig k e i t e n . die vor der nun notwendigen
außenpolitischen Aktivität Deutschlands heute stehen , sind
ungeheuer ! : sie sind viel größer als das Durchschnitts¬
urteil daheim überhaupt sieht .

" Diese Mahnung ist deutlich
und bedarf umso eindringlicherer Beherzigung als sie von
einer Persönlichkeit stammt, die zeitlebens im Lager der „na¬
tionalen Sammlung" stand . Schon einmal ist Deutschland in
einen Krieg hineinqestolpert , ohne zu missen wie Damals
mar das kleine Serbien die Zündschnur . Soll jetzt für
einen sich überschlagenden Nationalismus das nach mussolini¬

scher Art vom Pilsudski-Faschismus terrorisierte Polen die
Rolle des Luzifer spielen, damit in kommender Götterdämme¬
rung Rußland seine gewaltige Sinfonie abrollen lassen kann
— anders allerdings als sich heute die kleinen Bürger und die
großen Halbgötter des Nationalismus träumen lassen ?

Immer mehr ziehen die herrschenden Geister der Kriegszeit
ins Schattenreich. Ob auch die Grundlage ihres politischen
Wirkens , die volksverzeyrende Natter des Na¬
tionalismus ? Die viel apostrophierte junge Gene¬
ration ist es , welche die Antwort darauf zu geben hat. In
diese» Antwort steckt für Frankreich und für Deutschland kom¬
mendes Schicksal. Drohend steht das Menetekel 1914
bis 1918 vor der Welt . Allzu willig lauschen verhetzte Mas¬
sen nationalistischen Volksverführern , lasten sich dazu benutzen ,
mitzutun . daß im Film dem deutschen Volk« die Wahrheit über
die grausige Fratze des Weltkrieges vorenthalten wird und
eine schwache Regierung beugt sich dem Diktat eines verhäng¬
nisvollen Nationalismus. Dem durch die Wirtschaftskrise aus¬
gehungerten deutschen Volk steht begreiflicherweise heute die
Innenpolitik im Vordergrund . In Wirklichkeit wird jedoch in
diesen Tagen in Weißgluthitze kommendes außenpoli¬
tisches Schicksal gehämmert . Schon einmal sind wir in
eine Katastrophe „hineingestolpert"

. Wieder einmal ist natio¬

nalistischer Eifer im Begriff , wahrhaft nationale» Bewußtsein
zu zerschlagen . Was 1914 Serbien, droht heute Polen zu
werden. Mit Kleinem fängt es an , mit Großem hört es auf .

Daß Briand heute noch in Frankreich außenpolitisch
führt, verrät friedliche Neigung und europäisches Ziel unseres
westlichen Nachbarlandes . Wird man bei uns in Deutschland
dies verstehen und unsere nur zu berechtigten Wünsche an
die Welt in eine Form hüllen , die klar und eindeutig bei«
Wunsch nach friedlicher Fortentwicklung und g e -
meinsamen Aufbaues aus schwerer politischer und
wirtschaftlicher Krise des deutschen Volkes erkennen läßt?
Oder soll in Frankreich der Geist des toten Elemenceau und des
schwerkranken Poincars durch „weiße Mäuse" neu galvanisierr
werden ? Niobegleich verschlingt der Nationalismus seine eige¬
nen Kinder . Will Deutschland romantischen Abirrungen zu¬
liebe klassische Schicksalstragödi « mit tödlichen -
Ausgang spielen oder will es in klarer Erkenntnis desteu ,
was dem deutschen Volk frommt, im Bunde mit der ganzen
Welt an der Heilung der schweren Wunden mii-
helfen, die eine allüberall nationalistisch verhetzte kapi¬
talistische Welt allen Völkern der so reich mit Gütern gesegne¬
ten Erde schlug? Das ist die Frage, deren Beantwortung das
Jahr 1931 fordert .

JQ'iß. UdarrvzUßHa&Ji Kommt ein
Weltmoratorium ?
Die internatioualeu Kriegs¬

schulden der Welt
Unsere Darstellung zeigt di«

Kriegsverschuldung Deutschland»
an die Siegerstaaten laut dem
Poungvlan, sowie die Kriegs-
Verschuldung der Siegerstaaten
au Amerika laut dem Fundie-
rungsabkmnme » . Die ungebeu-
ren Summen sind von allen
Staaten innerhalb der nächsten
58 bzw . 60 Iabre abzutragen .
Non den 115 Milliarden, die
Deutschland auszubringen bat .
fliehen direkt oder indirekt 9l>
Milliarden an die Bereinigten
Staaten . So ist es also klar, das;
die Möglichkeit des Morato¬
riums nur von Amerika ab-
bängt.

Blutige Silvesternacht
CNB . Berlin, 1 . Jan . Wie gewöhnlich ist er auch Silvester 1930

und in der Neujabrsnacht wieder zu zahlreichen Zusammenstößen,
teils infolge übermähigen Alkoholgenusses, teils wegen volitilcher
Meinungsverschiedenheiten , gekommen . Auch eine Reibe von Stra -
henunfällen meldet der Polizeibericht , wie auch Selbstmord« und
Selbstmordversuche.

So wurden gegen l Uhr nachts etwa 15 Mitglieder eines Rad¬
fahrerklubs von Nationalsozialisten angegriffen . Dabei wurden
vier Personen verlebt . Sechs Personen wurden festgenommen.

Am Babnbof Lichterseide wurde ein Reichswehrsoldat bei einer
Schlägerei von einem bisher noch unbekannten Täter durch Schläge
über den Kopf schwer verletzt.

In der Ebauffeestrabe in Britz kam es zu einem Zusammenstob
»wischen Reichsbannermitgliedern und politisch Andersgesinnten .
Bei einer Schlägerei zwischen Kommunisten und Nationalsozialisten
in der Osnabrücker Strohe wurden drei als Täter bczeichnetr Kom¬
munisten und ein Nationalsozialist »wangsgestellt.

Nationalsozialisten
erschiefien 2 Reichsbannerleute

Berlin , 2. Jan . (Funkdienst ) . In Berlin wurden in der Silvester,
nacht zwei Reichsbannerleutr von einem National¬
sozialisten erschossen . In der Hufelandstrahe im Osten Ber¬
lin» feierten in zwei nebeneinanderliegenden Häusern Reichsban -
nerlrut« und Nationalsozialisten Silvester. Al» früh «egen 4 Uhr
einige Teilnehmer der beiden Parteien auf die Strahe gingen, kam
«« zu «ine « Schlägerei, di« zunächst ohne ernstere Folgen blieb, spä¬
ter aber « ine« tragischen Ausgang nahm . Als die Streitenden sich
bereit » getrennt batten , kehrte ein bi» jetzt noch unbekannter Na¬
tionalsozialist zurück und betrat da » Zigarrrngeschäit Schneider , wo
die Nrich»ba«nrrleut« ihr Quartier batten . Der N a , i m a » n zog
ohne irgendwie bedrobt zu lein, plötzlich seine Pistole und feuerte
mebrer« Schüsse ab. Ein Schuh traf den LZ Jahr« alte» Willi
Schneider , Huselandstrabe 11 in den Leib , ein zweiter «inen SS
Jahr« alten Bankbeamten Herbert Graf , Hufelandstrah « 35. in den
Kopf . Di, beiden Brrletztrn starben sofort nach ihrer Tinlieferung
in da » Krankenbau « Friedrichrbrim . Bi » jetzt haben die Fahndun¬
gen der Polizei nach dem Mörder noch , u keinem Ergebnis geführt .

Einigung zwischen
Erfnhkassen und Zahnürzieverban -

ENB. Berlin, 31 . De». Der seit dem 1 . Avril bestehende oertrag »-
lose Zustand zwischen dem Verband kaufmännischer Berufskranken -
kasien ( Erlatzkassen ) , Sitz Homburg , und dem Reichsverband der
Zahnärzte Deutschlands, Sitz Berlin, findet , wie die Vosiiiche Zei-
iung berichtet, mit dem heutigen 31 . Dezember fein End«. Die Par¬
teien hoben einen neuen Kollektivvcrtrag abgeschlossen .

Der Nachfolger Dr . David« im Reichstag
Anstelle de , verstorbenen Abgeordneten Gen. Dr . David tritt der

Gewerkschaftsbeamt« Een . Wilhelm Weber aus Oiienbach a . M .
( SPD .) in den Reichstag ein .

Masienkonkurs in Mailand
Nom, 31 . Dez . ( Eig . Drabtb. ) In Mailand kam es am Mittwoch

an der Börie bei der Ultimo -Regulierung »u dem seltenen Fall,
dah auf einmal « ine ganz« Gruvve von Maklern mit einer Reib «
von Millionen Lire in Konkurs erklärt wurden . Auch einzelne Ver -
baitungen sollen vorgenommen sein . Der Konkurs der Gruvve von
etwa 12 Maklern ist für die italienisch: Wirtschaftslage iniofern
von Bedeutung , als die Makler im Aufträge der bekannten Groh-
bank Credito Mariuimo ihre Aktien gebandelt haben sollen . Das
ist eine Bank , die über etwa 250 Millionen Lire Kavital verfügt .
Es wird deshalb in Bankkreisen davon gesprochen , dah die Staats¬
bank mit einer Stützungsaklion werde cingreifcn müssen , zumal da
der Konkurs noch weitere Kreis« ziehe .

Explosionsunglück bei einer Silvesterfeier
Dortmund . 1. Jan . In einem Schreibwarengeschäit ezplodierte

während der Silvesterfeier , die in einem Zimmer hinter dem La¬
den stattiand , ein gröberer Vorrat von Feuerwerl»kör»«r« .
Sieben Personen wurden verletzt, davon zwei lebensgefährlich . Das
Innere der beiden Räume wurde vollkommen zerstört.

(faeidtud tfiadeH
Verbot sog . Marßchübungen

Amtlich wird mitgeteilt : Es liegt Veranlassung vor, auf die
Bekanntmachung des Ministers des Innern vom 21 . Oktober
1930 — Karlsruher Zeitung , Staatsanzeiger vom 21 . Okto¬
ber 1930 , Nr. 245 — hinzuweisen, wonach auf Grund de» Ar¬
tikels 123, Abs . 2 , der Reichsverfassung alle Abmachungen und
Versammlungen unter freiem Himmel verboten sind .

Darunter fallen , wie von zuständiger Seite bemerkt wird ,
auch die sogenannten Sportmärsche . Marschübungen und
und ähnlichen Veranstaltungen von politischen Verbänden .

Erfundene Verleumdung
Ein Musterbeispiel der republikfeindlichen Hetze

Bruchsal, 3t . Dez . In einer Privaiklagefachc des Reichriinanz -
ministers a . D . , Köhl er, gegen den Maurer Josef Schwur, je.
in Mingolsbeim kam ein Vergleich zustande, dessen 8 1 wie folg ;
lautet :

„Der Privatbeklagte Joses Schwarz ir . , Maurer in Mingolsbeim .
gibt folgende Erklärung ab : „Am Montag , den 1 . September 1030
bube ich im Hotel Rie» in Mingolsbeim über den Privatkläger
Herrn Reichsfinanzminister a . D . Dr . Heinrich Köbler folgendes
behauptet : Dr. Köhler hat gestern abend gelogen, wenn ich ge¬
wollt hätte, ich hätte ihn hinstellen können . Meine Frau bat eine
Schwester und die kann bezeugen, dah Köbler ein Hau» bot in
Freiburg und eine» in Neckargemünd. In Neckargemünd bängt ein,
Tafel am Haus mit der Inschrift : „Villa des Reichsiinon,Mini¬
sters a . D . Dr . Heinrich Köhler"

. Meine Schwägerin war im Dienst
bei Dr. Köhler ; die weih es ganz genau . Diese meine Bebauptun .
gen sind von mir frei erfunden ; ich nehme sie mit dem Ausdruck
des größten Bedauerns zurück.

Neujahrsglückwunsch -
des Innenministers an die Polizei

Der badische Innenminister bat anläßlich des Iobresipechsels an
Polizei und Gendarmerie folgenden Erlab gerichtet : Den Fübrern
und Beamten der badischen Polizei und Gendarmerie svrech« ich
für treue Pflichterfüllung im vergangenen dienstlich für sie beson¬
ders schweren Iabre meinen Dank aus und verbinde damit die
besten Glückwünsche für das kommende Jahr. Ich bin der sicheren
Erwartung und festen Ueberzeugung, dah auch in Zukunft Regie¬
rung und Bevölkerung sich auf den badischen Sicherheitsdienst fest
verlasien könne . Treu« um Treue ! ge». Mittemab-n , Staats¬
präsident und Innenminister. j

Rapilalabfindung für Kriegsbeschädigie
und Sriegerhinterbliebene

Der Staatsanzeiger teilt mit:
Die ungünstige Finanzlage des Reiches läht die Bewilligun .-

non Kavitalabfindungcn für Kriegsbeschädigte und Kriegerhinter-
blieben - im lausenden Rechnungsjahr nicht mebr zu . Ob und in
welchem Umfang künftig Mittel für die Kapitalabfindung bereit¬
gestellt werden können , kann zur Zeit nicht übersehen werden . Es
muh daher dringend davor gewarnt werden, Verträge über Er
werb von Grundstücken oder Errichtung von Säufern abzuschliehen
in der Annahme , dah die Bewilligung der Kapitalabfindung in
späterer Zeit möglich sein wird . Solche voreiligen Maßnahmen
können eine schwere Schädigung und unter Umständen eine Ge¬
fährdung der wirtschaftlichen Eristenz der betreffenden Renten -
empsängcr zur Folg« haben . Es kann nicht damit gerechnet wer¬
den, dah die aus solchen voreilig abgeschlossenen Verträgen ent¬
stehenden Schwierigkeiten durch bevorzugte Bewilligung einer Ab¬
findung zum Nachteil derjenigen , die den Bestimmungen gemäß
sich vor der B ' willigung der Kaoitalabfindung nicht vertraglich
gebunden haben , oder aus sonstigen öffentlichen Mitteln behoben
werden könnten.
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1 Qemeindepolitik
Oie Oppenoucr

Ürdeitsloien-Wei^nachtsgadr
. Owcnan , 25. Dez . Man schreibt uns : Wie in anderen Gemein.

jo gibt es fiter auch eine grobe Anzahl Arbeitsloser , und unter
' rnen viele, die infolge der Ungunst der wirtschaftlichen Lage schon
längere Zeit ohne Arbeit und Erwerb sind . Es ist wohl ein litt .
^ schied zwilchen den, Arbeitslosen der Städte und denen der Ge¬
meinden . Der Städter bat , solange er iu>d) in Arbeit stellt , eine
«obere Entlofinung . daher auch eine fiöfiere Einstufung in der
^ ntragsklasse und daraus dann bei Arbeitslosigkeit fiöfiere Unter -
"Utzung . Man sagt wohl, der Arbeiter aus dem Lande lebt billi -
^ ,r ! Dies ist eine Ansicht , die wafir und falsch ist. Für sein « lebens¬
wichtigen Artikel wie Brot . Fleisch , Hülsenfrüchte, ja auch zum

für Obst, besonders für Südfrüchte , sowie für sämtliche Klei«
oungzstücke fiezafilt der Arbeiter soviel, mitunter noch mefir , als
«or Arbeiter in der Stadt , denn die Genossenschaften der Konsu¬
menten sind wenig , oder zum Teil gar nicht vertreten , wodurch die
Meren Geschäfte sich die Preise untereinander halten können. Be.
lmtders hier in Ovvenau . wo kein Konsumverein und kein
» rohes Geschäft wie Pfannkuch und dergleichen besteht , hat man in
verschiedenen Geschäften , und Lokalen noch kein Verständnis für di«
rlot in den arbeitslosen Familien , und man begegnet oft krasien
rlnremvelungen von seiten der Geschäftswelt wie zum Beisviel :
«Den Arbeitslosen gebt es besser als uns , schaut sie nur mal an"
°ver , n>cnn die Kinder der Arbeitslosen in den Laden kommen
chld inan ihnen vorfiält , die Eltern sollen bester sparen, oder man
» 'vt tfmeit gar nichts, wenn wenige Pfennige fehlen. Wenn diese
^EUte in die arbeitslosen Familien schauen würden , dann würden"* sicher nicht mit ihnen tauschen und sie würden sich fragen , an

denn die Leute noch svaren sollen! So hatte hier ein ausge -" ' uerter Familienvater sein Kind zu einem Kaufmann geschickt ,"m Zucker zu fiolcn . Das Kind bekam den Zucker , aber von den
welche das Kind mitbrachte , erhielt es nichts mehr zurück.

Indern der Kaufmann sagte in barschem Ton : „Geld bekommst
keins mefir, denn das , was noch steht , macht etwas mehr wie

Ar müht halt bester sparen , wir müssen auch svaren." Dar
Lsnd ahnte , was daheim folgte und begann jämmerlich zu weinen.

dieses Verhalten nicht die Höbe der Rücksichtslosigkeit ? Anstatt
IV" Kinde ventuell 1 . il von den 3 <M. wegzubebalten , nimmt man

und sagte noch, man soll bester svaren . Das geschah vor
i* "1 Weihnachtsabend , wo doch alles singt „Friede auf Erden und

Menschen ein Wohlgefallen"
. Wie hoch bei einer ausgesteuer -

zj Familie 3 Ji bewertet werden, dah weih jeder , der schon"voeltslos war , oder in solche Familien hineinschaute. Dies war
5°« nur ein Fall von vielen , die hier passieren. Die Arbeiter

nicht schuld , dah sie ohne Arbeit sind ! Da sollte man doch
erwog mehr Verständnis für ihre Lag« finden .

Wie wenig Verständnis den Arbeitslosen vom Ratbaus ent-
Angebracht wird , sieht man auch darin : den Kriegsveteranen
» av 6te Gemeinde je 10 Ji , den Arbeitslosen , besonders den Aus¬
gesteuerten, hat man nichts gegeben. Das kommt eben dabei ," eri die meisten Eemeindevertreter mefir Gefühl für den Krie -
«erverein als für die arbeitslosen Familien haben . Trotzdem ist
man vielleicht schon etwas besorgt um die klein« Unterstützung, dir
man der immer gröher werdenden Zahl der Ausgesteuerten geben
muh. Es wäre schon längst höchste Aufgabe der Gemeindeverwal¬
tung gewesen , Arbeitsgelegenheit kür di« Arbeitslosen zu beschas.
s
°n Manche, ja sogar viele Gemeinden baden Darleben aufneb¬

ln Auch Ovvenau würde dies tun können , denn es würde
n»„ . 06 für die Gemeinde geleistet und das Geld wäre sicher
d- . « ?*• lei nur an Arbeitend wie vollständige Kanalisierung
**4enbr - *Q̂ tv ““^ s6aU ^C£ Andenstrahe , Kultivierung von brach.

J“naV
"Arven Fürsorge gibt , erinnert .
Auch könnt« die Gemeindeverwaltung einmal dem Gedanken der

r„
u°uung einer Turn » und Epielfialle näher treten , was für eine

' 7 srohc Gemeinde notwendig wäre . Für solche Projekte gibt es
; oa> »oben Staatszuschuh und es ist doch bester , wenn die Jugend
<£ der Schule einen Turnunterricht an Geräten und in richtigem
? ?utn erhält , als daß man sie dem Verein überläht , der . doch
■’T ;

r nicht die ganze Jugend erfasten kann, und dann ist es nicht
^ oermanns Sach« , seine Kinder in einen bürgerlichen Verein mit
Lmen militärischen Anhängseln zur Ertüchtigung und körperlichen
Stundung zu schicken . Hier könnte man ein Werk vollbringen , das

Gemeinde von hohem Nutzen wäre , denn die Gesundung
llt - * " u « enb muh ebensogut wie Frequentierung des Kurbe ,

iievs Aufgabe der Gemeinde sein . Der gesamte Eemeinderat wird
^ dieser Auffassung nicht verschliehen können. Auch die Bürger -
^ inhest?

" ° SBo6Itm ™“ f stoben „Zum Wofile der Allge-

wünschen , dah die Gemeindeverwaltung endlich kür
T* Arbeitslosen etwas tut. denn wenn man sie am Weihnachts-mse . wo sie wieder mal zwei Stunden auf die Auszab -

« ng werten muhten , sah . so konnte man aus ihren Augen
IZen. dah sie wenig Hoffnung auf Besieruns in der Zukunft Latten .“n Jj Qt ^ bis letzt noch nicht auf dem Ratbaus fertig gebracht.° 'N« Verdienstmöglichkeit für sie zu schaffen . —n—

'egendem Gelände an der Rench , Leinenbach usw.. die Umgestal-
ung des unteren Stadtoarks . wo es doch Beiträge aus der pro.

vberkirch
«Nachdem die Gemeinderatswahl vom 18. Dezember 1930 von der« watsauffichtsbebörde (Bezirksaml ) für güttig erklärt wurde
^ 11 Abs . 3 der GO .) konnte vor der Sitzung die Verpflichtung
r 1 neu eintretenden Gemeinderäte vorgenommen werden. Mit

1 Verpflichtung erfolgte die Antretung des Gemeinderatsamtes .
. Vor Beginn der Eemeinderatssitzung begrühte der Vorsitzende
fkn neuen Eemeinderat recht herzlich , lud die Mitglieder ein , die
^ rnommene Verpflichtung treu und gewistenbaft »um Wähle der" adt Oberkirch zu erfüllen und wies sie auf einige gesetzliche Be-
Is

' nimungcn hin , insbesondere auf 8 51 Abs . 4 der Gemeindeord-' « H8 , der lautet : „Die Mitglieder des Gemeinderats sind an Auf-
rage nicht gebunden : nur das Wohl der Gemeinde und der Ein -
§ ofinerschoft nach Äahgabe ihrer freien Ueberzeugung darf im

„ Kesctzc für ihre Verwaltungstätigkeit bestimmend° ' n . Die Gcmemderatsmitgliedcr feien somit Vertreter der gan .
Bürgerschaft, nicht Vertreter eines Berufes , eines Standes .

SIL0 " icht nur des Kreises , der sie gewählt habe. Den ausgeschie -
oenen Gemeinderatsmitgliedern wurden Dankeswortc gewidmet,
r Zum Bürgermeisterstellvertretcr wurde Herr Gemeinderat
2 0 « fi 1 c r bestimmt. — Da einige Eemcindeverordnete bei der
GfMeindcratswabl am 15. Dezember ds . Js . »um Gemeinderat ge¬
wühlt wurden , rücken gemäß 8 33 Abs . 2 der Gemeindeordnung
Isad 8 48 der GemeindeWahlordnung die nächsten der betreffenden
eBablnorichlagsliste angehörenden Bewerber nach bzw . treten in
* ° s Eemeindcverordnetenkollcgium ein . Für die in den Gemeinde¬
st gewählten Herren Koebler , Svringmann , Leopold Rock, Zieg,
wr. Kcilbaih . Linck ( vereinigte Bürgerliste ) , Dewakd. Ebrhardt .
-'- ürr (Rat .Saz . D . Arb .Partei ) . Rubvk und Schwarz (Soz . Partei )
kommen nunmefir folgende Herren in das Gemeindeverordneten -
kollegium : Oberftraßenmcistcr Wilhelm Haas . Friseurmeister Wilh .
Dilsom . Rechtsanwalt Georg Schweiger, Schneidermeister Karl
-okaycr st-,, . Heizer Josef Zimmermann , Landwirt Karl Bäbr ,
-Hotelier Znriäk Dilgcr (Vereinigte Bürgerliste ) , Schreiner Max
wlaser. Schreiner Karl Reich . Fabrikant Wilhelm Rösch tun .
tNat .-So ». D . Arb . -P ) . Hilfsarbeiter Franz Sester . Buchdrucker -
weisicr Gustav Jeble ( Soz. Pt .) . Der Eemeinderat nimmt von der
dn -w fine non den verschiedenen Parteien zusammengesetzten Kom¬
mission vorgcnommcnen Verteilung von Weihnachtrgabeu in Form
von Naturalien an die Erwerbslosen und sonst bedürftigen Fami -
i >cn Kenntnis Die Geschäftsleute werden gebeten, die Rechnun-
ü ' n n,ij don Gi ' ti -beinen olsfiold beim Biieo-' rm^ ifteramt « jn-nt - i ,
'bon . Der Bürge - me -sicr und die Angestellten baden die Erklä¬
rung abgegeben, dah sic mit einer Gehaltskürzung , wie solche bei

Frankreichs Militärbündnisse- Oer Faschismus
(1 . fcch. Der Vorschlag des belgischen Sozialistcnsübrers Bonder -

velde, Belgien solle lein Militärbündnis mit Frankreich aufgeben,
und die an diesen Vorschlag geknüpften Forderungen zur Abrüstung ,
fiafien überall starkes Aufseficn und Interesse erweckt . Vandervelde
kündigte namens der belgischen Sozialisten einen scharfen Kampf
gegen die Erfiöfiung der Militarausgofien in Belgien an , indem er
gleichzeitig betonte , dal; die Hauptkriegsgefabr für Europa in erster
Linie von einem faschistisch fiefierrschten Deutschland kommen würde ,
wie von einem Anwachsen des Faschismus überdauvt . Die belgische
sozialistische Partei ist deshalb ebenfalls dazu übergegongen , ein
Verteidigungssystem gegen den Faschismus aufzurichten, um die
kriegerisch -nationalistischen Bestrebungen im eigenen Lande wirksam
bekämpfen zu können. Vandervelde weist ferner mit Recht darauf
bin , daß der Frieden Europas s o I a n g e n i ch t als gesichert
gelten könne , solange die Siegermächte ganz einseitig
am Versailler Vertrag festbalten und ihre moralische und juristische
Verpflichtung zur Abrüstung nicht anerkennen .

In der amerikanischen Presse werden die Darlegungen Vander -
veldes außerordentlich lebbaft besprochen und die beiden großen
Neuyorker Blätter Times und World äußern sich in langen Leit¬
artikeln . Die Times bezeichnet es als auhcrordentlich interessant ,
dah gerade aus Belgien heraus Stimmen kommen , die die Müdig¬
keit verraten , dah Belgien weiter die Rolle eines Trabanten von
Frankreich spielen solle . Die World sagt es gerade heraus , dah die
Zukunft des europäischen Friedens davon abbänge, dah Deutschland
nicht durch die europäische Politik nicht dazu gedrängt werde, den
extremen Parteien in die Hände zu fallen . Die bisberige einsei¬
tige Abrüstung müsse ausgeglichen werden und es sei selbst¬
verständlich, daß auch das Revarationsabkommen ferner¬
hin nicht mehr als unabänderlich bezeichnet werden dürfe
Ein wirklicher deutfch -franMscher Frieden sei der E ck st e i n des
europäischen Friedens .

Im sozialistischen Povulaire ( Paris ) wird am Mittwoch ein In¬
terview veröffentlicht, das der belgische Berichterstatter dieses Blat¬
tes mit Vandervelde batte . Vandervelde erklärte , selbst in den
Kreisen der belgischen Sozialisten , die eine besonders lebhafte Sym -
vatbie für Frankreich empfinden, mache sich eine starke Strömung

gegen das belgisch -französische Militärabkommen geltend . In den
Volksmassen Belgiens fürchte man auch , dah das Abkommen noch
geheime Klauseln enthalte , die wahrscheinlich die Abmachungen der
beiderseitigen Generalstäbe enthalten . Der Locarnovertrag habe
doch eigentlich und sinngemäß das belgisch - französische Militärab¬
kommen absolviert .

Herr Kavser , Redakteur der radikalen Pariser Zeitung La
Rüvublique , bat sich einig « Wochen in Deutschland aufgehalten . Er
besvricht in einem Artikel der Mittwochausgabe feines Blattes seine
Beobachtungen in Deutschland. Der Durchschnittsdeutsche stelle leb¬
hafte Vergleiche zwischen der Wirtschaftslage Deutschlands und
Frankreichs an und empfinde dabei , daß Frankreich von einer Wirt¬
schaftskrise gar nicht betroffen sei, während Deutschland schwer dar¬
unter leide . Aber ungeachtet dieser aus der Wirtschaftslage Deutsch¬
lands resultierenden Stimmung der Verbitterung , bat Herr Kayser
den Eindruck gewonnen, dah man im allgemeinen in Deutsch¬
land zu einer deutsch-französischen Verständigung bereit sei ,
aber auch die Auffassung hege , dah Frankreich es sei , das eine
solche Verständigung bisher verhindert habe. Ebenso allgemein
in Deutschland sei die Auffassung, dah eine deutsch - französische Ver¬
ständigung nur dann möglich sei , wenn am gegenwärtigen
Stand der Dinge , Versailler Vertrag usw ., starke Veränderungen
vorgenommen werden. Ohne dah Frankreich sich berett finde,
Deutschland entgegenzukommen. sei eine wirkliche Verständigung
nicht zu erzielen.

Herr Kayser hat in Deutschland zutreffende Beobacht un¬
ser gemacht , wie seine Darlegungen in dem erwähnten Pariser
Blatt bezeugen. Es ist in der Tat Sache Frankreichs , in der Frage
der Verständigung statt einer negativen eine positive Haltung
einzunehmen . Frankreichs bisberige Haltung bat die nationalistisch:
Welle in Deutschland in den letzten Monaten auherordentlich ge¬
stärkt, wodurch nicht nur Deutschland wirtschaftlich und innervolitisch
schwerer Schaden zugcsügt worden ist, sondern auch für die Sicherung
des europäischen Friedens neue Gefahren entstanden sind . Es ist
wahrlich höchste Zeit , dah man in allen politischen
und mahgebenden Kreisen Frankreichs die wahre
Sachlage erkennt und nach ihr handelt .

den Beamten stattfindet (6 Prozent ab 1 . Februar 1931) , einver¬
standen sind . Der Gemeinderat nimmt hiervon Kenntnis . Eine
Kündigung zum Zwecke der Gehaltskürzung , wie solche im Gesetz
vorgesehen ist , ist hiernach nicht nötig.

Der Vorsitzende gibt Ausschluß über die allgemeine Finanzlage
der Stadt . Nach der von- der Stadtkasse gefertigten Zusammenstel¬
lung ist der Voranschlag für das laufende Wirtschaftsjahr noch nicht
überschritten. .Der Vorsitzende macht daraus aufmerksam, dah ein
Ueberschreiten des Fürsorgeetats durch das Wachsen der Zahl der
Woblfahrtserwerbslösen bis Ende des Wirtschaftsjahres (31 . Mär »
1931) wobl nicht aufzuhalten sei. Verschiedene Erwerbslose würden
ausgesteuert und mühten von der Stadt unterstützt werden . In der
letzteii Zeit habe man die Woblfahrtserwerbslösen mit allerband
Arbeiten durch das Stadtbauamt beschäftigt . Arbeiten , die eine
Weiterbeschäftigung ermöglichten, seien nicht mehr viel da und
man müsse sich überlegen , wie diese . Frage zu lösen sei . Zunächst
erschließe die Verordnung des Herrn Reichsvräsidenten zur Siche¬
rung von Wirtschaft und Finanzen vom 26. Juli bzw . 1 . Dezember
den Gemeinden neue Steuerquellen dadurch, dah sie berechtigt sind ,
die Gemeindebiersteuer , die Bürgersteuer und die Gemeindege¬
tränkesteuer zu erbeben. Der Gemeinderat habe bisher hier davon
abgesehen, diese Steuern zu erheben. Für das Rechnungsjahr 1931
seien die Gemeinden zur Erhebung der Gemeindebiersteuer und der
Bürgersteuer vervslichtet, wenn der Steuersatz der Gemeindegrund¬
steuer oder der Eemeindegewerbesteuer für das Rechnungsjahr
1931 den für das Rechnungsjahr 1929 zuletzt mahgebenden Steuer¬
satz übersteigen würde . Das Ministerium des Innern habe in einem
Erlaß darauf aufmerksam gemacht , dah die Gemeinden nicht er¬
warten könnten, dah der Staat sie mit irgend welchen Beibilfen
unterstütze, solange sie die durch die Notverordnung vorgesebenen
eigenen Steuerquellen , auch wenn sie zunächst nur geringen Er¬
trag versprächen, nicht restlos ausschöpfte. In einem weiteren
Crlah babe das Ministerium des Innern rum Ausdruck gebracht,
dah Notstandvarbeiteu aus Mitteln der wertschaffenden Arbeits -
losenfürsorg« nur gefördert werden könnten, wenn die antragstel¬
lende Gemeinde von den nach der Verordnung des Herrn Reichs-
vräsidenten gegebenen Möglichkeiten der Einnabmcerschliehuns

mindestens di« Gemeindebiersteuer und die Bürgersteuer beschlossen
hätte . Wenn die Stadt hier somit eine Notstandsarbeit in Angriff
nehmen wolle, müßten zunächst die genannten Steuern beschlossen
bzw . erhoben werden.

Unternehmer Friedrich Ker .n bat darum nachgesucht , ihm,einen
Eeländestreifen vor seinem erworbenen Anwesen in der Linden¬
gass« in der Grobe von ungefähr 25 Quadratmeter zu überlasten.
Dem Antrag wird , da der Eeländcstreifeii hinter der Bauflucht¬
linie liegt und eine Wegverbesterung durch Dorsetzen des Zaunes
erreicht wird , entsprochen und der Koufvreis auf 2 M je Quadrat¬
meter festgesetzt. Dem Bürgerausschuh ist hierwegen noch Vorlage
zu erstatten . — Die Frage der Bildung der verschiedenen Kommis¬
sionen wurde besprochen . Den neu eintretenden Gemeinderatsmit¬
gliedern wurde zunächst ein Verzeichnis der bisher _bestehenden
Kommissionen ausgehändigt . Beschlußfassung bzw . die Kommis-
sionsbildun« wird dis zur nächsten Sitzung zurückgestcllt . — Dein
gestellten Antrag auf Streichung der Ecmeinderatsentschädigung
kann nickt stattgegeben werden. Di« Eemeinderatsmitglieder sind
sich darüber einig , dah sie über die Entschädigung nach Gutdünken
verfügen können, wie dies bisher auch schon der Fall war . Im
übrigen wurde vom Vorsitzenden noch auf die gesetzliche Bestim¬
mung in 8 31 der Gemeindeordnung hingewiesen , nach der den
ehrenamtlich tätigen Eemeinderäten eine für alle gleichbemcstenc
Entschädigung zu gewähren und ein Verzicht hierauf nicht zu¬
lässig ist.

Mörsch (Sitzung vom 39 . Dezember )
Die Rechnung des Heilfonds vom Jahr 1928/29 wird genehmigt .

— Der Eemeinderat nimmt Kenntnis von dem Schreibeii des Reg .-
Vaumeifters von Neuenstein und lebnt dessen Forderung in Höbe
von 5124,07 .M ab . — Ein Antrag aus Kündigung der Angestellten¬
verträge des Feldhüters und Farrenwärters wird abgelebnt , dir
dieselben freiwillig 6 Vrozent Gehaltsabzug zugestanden haben. —
Der Antrag des Waldhüters Krog auf Höhereinstufung in der Ge¬
haltsordnung wird abgelebnt . — Die Lieferung von 10 Dovvel-
zentner Hafer zum Preis von 17 M pro Dovvelzentner wird an
Müller Deck vergeben. — Vorbehaltlich der Zustimmung des Bur -
gerauslchuffes soll ab 1 . Januar 1931 Wallergeld erhoben werden
und zwar pro Monat wie folgt : eine zweiköpfige Familie 0 .50 Ji ,
«ine dreiköpfige Familie 0,60 <M , eine vierköpfige Familie 0,70 , )( ,
eine fiinfkövsige Familie und mebr 0 80 di . Für jedes angemeldete
Stück Rindvieh und Pferde 0,10 Ji . Diese Pauichlätze sollen bis zur
Einführung der Wassermesser , die Anfangs März 1931 erfolgen soll ,
gelten . — Einem Antrag aus Ermäßigung des Pachtpreises für ein
Grundstück wird »ugestimmt.

AXitkiuiQie <de\ *HedaMioH
Arbeiter -Wohlfahrts -Lotteric Di« Haupttreffer der Ziehung

«" irden uns n ifif mitgefeilt . Jn - w >sck'>' n ift aber die Ziehungs¬
liste eingetrossen , die zum Preise von 10 Pig . in unserer Verlags¬
buchhandlung zu haben ist .

Jlus dem Qerichtssaal
Reichsgericht bestätigt Tobesurteit

B . Konstanz, 28. Dezember. Im Sommer d. I . luchte der über 20
Jahre alte Landwirt Ernst Schiele bei Ueberlingen wiederholt
feine etwas jüngere Geliebte zu vergiften , weil er sich ihrer , die
sich in gesegnetem Zustande befand , entledigen wollte Die Tat , die
er stets mit Abtreibung verbrämte , mihlang immer . So kam er
auf den Gedanken der Anwendung eines stärkeren Mittels , und
führte dieses auch durch . Während eines Spazierganges über einen
kurzen Steg warf er dem Mädchen einen Strick um den Hals , machte
sie besinnungslos und stieh sie , nachdem er den Strick am Geländ - r
befestigt batte , über den Steg . Die Untersuchung nahm erst eine
Sclbsttötung an , verursacht durch den gesegneten Zustand . Durch
verschiedene Umstände widerlgte die Kriminalwissenschast ober dir
Selbsttötung , vielmehr müsie ein seltener Fall des Mordes durch '
Strangulation vorliegen , wie die internationale Kriminalwifsen -
ichaft bisher nur vier solcher Fälle kennt. Inzwischen »rrdicht- -
ten sich die Verdachtsmomente gegen den Schiele und schliehlich ge¬
stand er die Tat und die Vorgänge dazu ein . Das Schwurgericht
Konstanz verurteilte ihn im Oktober d . I . wegen wiederholtem
Mordversuch und Mord zu 7 Jahren Zuchthaus und zum Tode . Die
Rohheit der Ausführung fei keiner Milde würdig . Das Reichsge¬
richt wurde angerufen mit der Begründung eines plötzlichen
Schwachsinnes. Wie jetzt aus Leipzig berichtet wird , bat das
Reichsgericht sich gan» dem Konstanzer Urteil angeschlossen und die
Revision verworfen , womit das Urteil seine Rechtskraft erlangt
hat .

Kann eine Zeitung beleidigt werden ? Diese Frage war bisher
stark umstritten und bisher wurde vom Gericht vielfach entschieden ,
dah eine Zeitung als solche nicht beleidigt werden könne . Sie ist
jetzt aber in ein neues Stadium gekommen . In einem Prozeß der
Freiburger Tagesvoft gegen einen nationalsozialistischen
Agitator , der die Zeitung als das größte „Lügcnblatl " bezeickincr
hatte , batte das Freiburger Amtsgericht entschieden , daß eine Be¬
strafung nicht eintreten -könne , weil die Tagespost als E . m . b . H .
nicht beleidigungsfähig fei . Auf die Berufung des Chefredak¬
teurs Färber bat das Oberlandesgericht Karlsruhe ieut das
erstinstanzliche Freiburger Urteil aufgehoben und die Klage zur
nochmaligen Verhandlung zurückgswieien , indem es anerkannte , daß
durch die Beleidigung einer Zeitung der verantwortliche Schriftlei¬
ter sich beleidigt fühlen und deshalb den Beleidiger verklagen könne
Auf dieser Grundlage soll das Freiburger Amtsgericht nochmals
verhandeln . In einem ähnlichen Falle bat bekanntlich vor einigen
Tagen das Mannheimer Gericht eine Verurteilung des Beleidigers
wegen Beleidigung der politischen Redakteure des Blailcs herbeige-
fübrt .

Di« deutschen Gericht« stark überlastet . Von den 1,7 Millionen
im Jahre 1929 in Deutichland erstatteten Anzeigen hat die Staats -
anwaltlchakt die Hälfte als unwichtig nicht beachtet. Trotzdem stan¬
den noch 355 000 Meirichen auf Grund solcher Anzeigen vor dem
Richter. Davon wurden 88 500 freigesprochen , also der vierte Teil .
Unter den Unwichtigkeiten, über die verhandelt werden mußte , be¬
fanden sich 22 000 Beleidigungsklagen .

l Aus der Stadl 'Durlaeh
Ein unbekannter Schütze . Ein Glasmaler aus Karlsruhe stellte

fest, daß in seinem Wochenendhävschen auf hiesiger Gemarkung ein
Einbruch verübt worden war . Als er sich nach einem benachbarten
Hause begeben wollte, um die Polizei zu benachrichtigen, wurden
aus ihn aus naher Entfernung zwei Schüsse abgegeben, die jedoch
ihr Ziel verfehlten . Der Täter ist unerkannt entkommen.

SV; ä . veremsanzerge,
OprcnSounajim nj »» nn»»i> unter ftiejrr Hubrtf iu Der H»j <[ k-Ii>- Hntnolmu . o»r > ntn

ftrtrlsrubf
FTK . Abt . West . Samstag , 3 . Januar , abends 8 Ubr . in der

„Stadt Baden " gemütliches Beisammensein . 153
Freier Schützenverein. Am Samstag . 3 . Januar , abends 8 Ubr .

findet im Lokal zum „Salmen " unsere diesjährige Generalversamm¬
lung statt . Um vollzähliges Erscheinen bittet 910 Der Vorstand

Tag der Arbeit . Akorgcn abend 8 Ubr Arbeitsaueschußfitzuno
(Volkshaus . Konferenzzimmer) . 909

Durlach . Turngemeinde e. B . Samstag , 3 . Januar , abends 7 Ubr
im Vereinsbaus Generalversammlung . Tagesordnung : 1 . Geschäfts-
und Kassenberichte. 2 . Antr -'- ne . 3 N/enivablen. 4 Verschiedenes
Wozu mir unsere passiven und attiven Mitglieder ' r . undlickst cin -
ladcn . 502 Der Vorstand.
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I gewerkschaftlichen
Sie Enttäuschung der vergarbetter

SPD . Bochum . 2 . Jan . (Funkdienst.) Am Reujahrstag fanden
im Rubrrevier zahlreiche Bergarbeiterversammlungen statt , in
denen zu dem negativen Ausgang der Schlichtungsverbandlungen
Stellung genommen wurde . In allen Versammlungen kam die
«rotze Enttäuschung der Bergarbeiter über die Ergebnislosigeit der
Verhandlungen »um Ausdruck . Es wurde darauf bingewiesen, datz
die Kvblenkrise eine Tcilkrise der Weltwirtschaft sei und sich nur
durch internationale Vereinbarungen in der Absatz- und der Ar-
beitszcitfrag « mildern lasse . Feierschichten , Entlassungen und Kurz¬
arbeit sowie die Steigerung der Sozial - und Steuerlasten hätten
die Lohntage der Bergarbeiter bereits genügend gedrückt . Der
Ruhrbergbau müsse und könne auch ohne Lohnsenkung durchkommen .
Di« drei gröhten Organisationsgruvren der Bergarbeiter , Berg -
arbeiterinjdustrieverband . Ebristen und Hirsche bilden eine geschlos¬
sene Front gegenüber den Versuchen der Kommunisten, eine wilde
Streikbewegung zu entfesseln .

Vergarvetterftreik in England
SPD . London , 2 . Jan . (Funkdienst.) Seit Neujahr streiken in

Süd -Wales UW 000 Bergarbeiter . Der Streik wird mindestens
dir »um Samstag dauern . Da erst dann Versuche zu einer E,m -
gnng unternommen werden können. Im Augenblick finden ln den
«rohen Städten von Süd -Wales bereits private Besprechungen
»wccks Beilegung des Konflikts statt . Für Samstag ist ein Schl ' ch-
tungrausschuh nach Cardiff »usammenberufen worden. Sud -Wales .
das insgesamt 160 000 Bergarbeiter umfatzt. i,t das am stärksten
von Eher Arbeitslosigkeit beimgesuchte Kohlengebiet EnglanDs .

l Leierfchichten bei der Reichsbahn
! Dresden , 31 . De ». Die Reichsbabndirektion Dresden hat zur Ver¬

meidung, von Entlassungen gröberen Umfangs , die sonst infolge des
Verkebrsrückgangcs unabwendbar wären , den Arbeitern des Werk¬
stätten- und Babnunterbaltungsdienstes einen neuen Arbeitsver¬
trag angebotcn , der von dem bisherigen nur insoweit abwcicht, als
« eine wöchentliche Feierschicht »on 8 Stunden Vorsicht .

larifkündigung bei der Nlbtatbahn
Den Arbeitern und Angestellten der von der Bleag (Badische

Lokaleisenbabnen) betriebenen Albtalbabn ist zum 30 . Juni ds . Js .
«ekündigt worden . 2m Zusammenhang damit ist das Gerücht auf -
«etaucht dah ein« Stillegung der Strecke Karlsruhe —Herrenalb
bzw. Neurod- Herrenalb geplant sei . Wie wir dazu auf Anfrage
an zuständiger Stelle erfahren , treffen bicje Gerüchte nicht zu . Die
Kündigung der Tarifverträge ist vielmehr — wie übrigens bei
allen deutsche " Privatbahnen — lediglich erfolgt , um neue Verein¬
barungen tariflicher Art zu ermöglichen.

Nrbeiiszeilkürzung bei der Stadt Berlin
Arbeitszeitkiirzung bei der Stadt Berlin — Ab 12 . Januar'

44ftiinbige Arbeitswoche
Der Magistrat von Berlin bat auf Grund einer Vereinbarung

mit den Vertretern der Arbeitnehmerschaft mit Rücksicht auf die
wirtschaftliche Notlage die Einführung der 44stündi«en Arbeits¬
woche für di« städtischen Arbeiter der Kämmerei und Regiebetriebe
vom Montag 2 Januar , ab angeordnet . Darüber hinaus ist be¬
stimmt worden, dah in Schichtwechselbetrieben nötigenfalls die
«Sstündige Arbeitswoche einzuführen ist. Die Durchführung «er
Anordnung im einzelnen soll unter Wahrung der betriebswittschaft -
litben Interessen erfolgen . Die Herabsetzung der Arbeitszeit ge¬
schieht zur Vermeidung von Entlassungen , wie . auch um die Beschäf¬
tigung von Wohlsabrteuntcrstützungsempfängern in den städtischen
Betrieben zu ermöglichen. Sämtlichen städtischen GeseUchaften,
also vor allem den Werken und der Berliner DerkebrsgeseNchaft,
>st die Einführung der gleichen Arbeitszeitregelun « anemvfoblen
worden .

Taritkündigungen
Der Bund Deutscher Architekten, Lcmdesbezirk Baden , kündigte

di« Gehaltsvereinbarun « . die mit dem Bund der technischen Ange¬
stellten und Beamten für die bei badischen Privatarchiterten tech¬
nisch und künstlerisch tätigen Angestellten abgeschlossen war , zum
30 . Juni 1931 . Gleichzeitig kündigt« er zu demselben Zeitablauf

° den seit dem 7 . Juli 1923 unverändert bestehenden Tarifvertrag ,
wobei er noch zum Ausdruck brachte , dah er nach Ablauf der Kün»
digungszeit am 1 . Juli 1931 keine neu« torifvertragliche Bindung
wieder eingehen will . — Der Industrie - und Gewerbeverband
Oberrhein und Wiesental e . V-, sowie der Verein der Tertilindu -
striellen des Wiesentals und dessen Umgebung kündigte den Ange¬
stelltengewerkschaftenden bestehenden Gehaltstarif auf 81 . Januar
1*31 und den Manteltarif auf 31 . Dezember 1931.

1 3>arlei (llnehrichten
Bekanntmachungen des Parteisekretariats

Beranstalttingen finden statt :
Sonntag, 4. Januar :

Haueneberstein (Amt Rastatt ) : Abends 8 Ubr in der „Traube "

öffentliche Versammlung mit Bartra « von Gen. Pfarrer Kappes -
Korlsrub « über „Ebriftentum und Sozialismus " .

Dienstag , 6 . Januar :
Oberweier ( Amt Rastatt ) : Abends 8 Ubr spricht in der „Krone"

in einer öffentlichen Versammlung Genosse A. Hasfner - Karls¬
ruhe über „Das Arbeitslosenversicherungsgesetz" .

Sonntag , 11 . Januar :
Bühlertal ( Amt Rastatt) : Mittags 3 Ubr im „ Bahnhof-Hotel"

(Obertal ) öffentlicher Dortrag des Stadtv . Genossen Koch -
Karlsrube über „Das Arbeitslosenproblem , ein Weltprogramm ,
seine Ursachen und die Voraussetzung zur Beseitigung ".

Zentern (Amt Vruchial ) : Abends 6 Uhr im „Bahnhof " Konzert
( Klavier , Cello, Geige, Bratsche) unter Leitung des Genossen
Stark - Karlsruhe .

Muggensturm : Mittags K3 Ubr int „Badisechn Hof" öffentliche
Versammlung . Genosse Hauptl . H e l l i n g e r - Karlsruhe fvricht
über „Sozialismus und Weltfriede " .

Eifiugen (Amt Pforzbeim ) : Mittags 3 Ubr öffemtliche Versamm¬
lung mit Vortrag von Genosie Pfarrer Bollmann - Pforzheim
über „Christentum und Sozialismus .

"
Graben ( Amt Karlsruhe ) : Abends 8 Ubr im „Schwanen" öffent¬

liche Versammlung . Genosse Pampe - Karlsruhe spricht über das
Thema : „ Revarationsproblem und deutsche Wirtschaft " .

Beste Vorbereitung dieser Veranstaltungen und Werbung für
«Uten Besuch durch sämrlick>c Genossen ist selbstverständliche Vor¬
aussetzung. Do» Partcisekretariat .

Saucncberstein . Kommenden Sonntag , 4 . Januar , abends 8 Uhr,
findet in der Traube eins ösfentliche Bersammlung statt . Der bie -
stgen Ortsvereinsleitung ist es gelungen , unseren Genossen Pfarrer
Kappes -Karlsruhe hierher zu ncroslichten. Die Genossen werden
" such, , für die Versammlung zu werden , damit wie im vorigen
Jahr der Vortrag von Genosse Psarrer Kaoves vor einem vollen
brus gehalten werden kann. Es sei noch bemerkt, dah in dieiem
Dinier zwei weitere Bildungsvorträge stattsinden . Am 8 . Februar
wirb Staatsanwalt Dr . Winter über das Tbema „Das Straf -

k̂cht" sprechen , am 8 . März 1931 wird Professor Direktor Wilhelm -
Karlsruhe über Wilhelm II . einen Vortrag halten .

TUeine. JUulUc&e.
'Cfouutik

Selbstmord auf Sen Schienen
Mittwoch obend gegen 7 Ubr wurde von Angehörigen der in

Durlach wohnenden Professorcnfamilie Zwingert der dortigen
Polizei gemeldet, dah die seit längerer Zeit schon an Schwermut
leidende Tochter das elterliche Haus seit dem Nachmittag verlassen
hatte und vermutet wurde , dah sie sich in einem Anfall von Schwer¬
mut ein Leid angetan hoben könnte, weil sie noch nicht zurückge¬
kehrt sei.

Bei seinem Streckengäng in der Neujahrsnacht meldete der
diensttuende Bähnbemnte , dah er auf dem Bahnkörper zwischen
Durlych und Weingarten eine Frauenleiche fand , die anher einigen
Verletzungen am Körper , grähliche Kopfverletzungen auswies .
Hierauf wurde sofort die Karlsruher Kriminalpolizei verständigt ,
die bald darauf mit den Beamten des Erkennungsdienstes im Auto
an der Fundstelle eintrafen , um die erforderlichen Feststellungen
zu machen . Nach dem ärztlichen Gutachten liegt zweifellos Selbst ,
mord vor . Der Kopf , der Selbstinörderin war derart zugerichtet,
dah der Tot augenblicklich .eingetreten sein muh . Fünfzig Meter
von der Fundstelle wurden dir Mantel und die Handtasche der
Unglücklichen ain Bahndamm gefunden und die Beamten stellten
daraufhin fest, dah cs sich um die polizeilich als vermißt gemeldete
Tochter des in Durlach verstorbenen Professors Zwingert bandelt ,
die bei ihrer noch lebenden Mutter wohnte und als Handarbeits¬
lehrerin tätig war . Die Leiche wurde nach Feststellung des Tat¬
bestandes nach der : Leichenhalle des Durlacher Friedhofs verbracht
und di« Angehörigen von dem tragischen .Tod benachrichtigt, denen
aufrichtiges Beileid .entgegen gebracht wird .

Der Bahnbetrieb der Bleag im Januar

Pforzheim , 30. Dez . Der Pfovzheimer Stadtrat hat nach Prü¬
fung der in wirtschaftlicher, technischer und nachbarlicher Hinsicht
in Betracht kommenden Gesichtspunkte die Beteiligung an einer
Gemeinschaftsaktion zugunsten der Weiterführung der Bleag für
den Monat Januar 1931 gutgebeihen. Dies soll nach dem Willen
des Stadtrats keinen Schluh auf den Umfang einer etwaigen , wenn
wirtschaftlich überhaupt vertretbaren Beteiligung der Stadt an
der Bereinigung von Gemeinden und Anlieger !,iteressenten zu-
lassen , die sich mit der Weitcrfübrung des Betriebs auf der Strecke
Pforzheim —Ittersbach (Busenbach) über den Januar hinaus be¬
saht . Die Notgemeinschast der beteiligten Gemeinden will ver¬
suchen , einen Ueberbrückungskredit. bereitzustellen, welcher den var -
läufigen einfachen Betrieb der Bahn für Januar ermöglicht. In
welcher Zeit es sich dann zeigen muh, ob sich eine Vereinigung
finden labt , welche etwa pachtweise die Bahn weitcrbetreibt .

Weiterbetrieb der Bahnstrecke Busenbach—Brötzingen
Di^ bereits gemeldete Stillegung der Bahnstrecke Busenbach—

Brötzingen findet vorläufig nicht statt , nachdem »wischen der Not¬
gemeinschaft, für den Weiterbetrieb dieser Bahnstrecke und der Bleag
eine Vereinbarung zu Stande gekommen ist, wonach die Bleag den
Betrieb auf dieser Bahnstrecke an allen Tagen des Monats Januar
1931 nach einem .auf den Bghnhöfen ausgehäggten , eingeschränkten
Fahrplan aufrecht erhält . -

i . Langenbrücke«, 30. De». Der Derwaltungsrat der Frerwill.
Feuerwehr hat beschlossen, dies«» Jahr angesichts der wirtschaft¬
lichen Lage von einer Weihnachtsveranstaltung abzusehen , dafür

t : r. raki ,**o ’i
aber den sieben ältesten Mitgliedern ein« Weihnachtsgabe von i«
10 Mark zu überreichen .

* Schriesheim ( bei Heidelberg ) . Der 43 Jahre alte Steinbrecher
Michael Janson hat sich aus unbekanntem Grund in seiner
Wohnung erhängt .

* Weinheim (Bergstraße ) . Ein junger Mann aus Birkenau,
Oberprimaner des Realgymnasium» Weinheim, bat sich in der
elterlichen Behausung infolge von Schwermut erschossen .

* Dietlingen ( Amt Pforzbeim) . Der 19jährige Goldschmied Karl
Schw . von hier hat sich durch « inen Messerstich in» Her» im Wein¬
berghause au » unbekanntem Grunde da » Leben genommen .

Eengenbach . Glockenklang von den Kirchen begrüßt « zur Mittel -
nachtsstund« das neue Jahr . Vor dem Rathaus« spielt« di« Kapelle
des MuÜkveretns . Es hatten sich diermal nicht so vielt Zuhörer
wie früher eingefunden. Das Abbrrnnen von Feuerwerkskörpern
und Fröschwerfen war auch nicht mehr so lebhaft wie sonst an Sil «
vesterabenoen . Man merkt , dah nicht mehr viel Geld »um verpul¬
vern da ist. Auch sonst ist die Neujahrsnacht oine Zwischenfall
vorübergegangen.

* Neuenburg. Hier wollt« ein 4» bis bjährige» Sönhchen in Ab¬
wesenheit der Eltern, die im Stall beschäftigt waren, in der Woh¬
nung den Cbristbaum anzünden . Die unteren Lichter brannte s»
zuerst an , sttea dann auf einen Stuhl , um di« ober«« anzuzündin
Dabei fing das Hemd des Kindes Feuer. Zufällig vorbeikommend «
Nachbarsleute, di« das Unglück sahen , löschten die Flammen. Da»
Kind liegt mit schweren Brandwunden darnieder.

* Donaueschingen . Wegen Betrügereien , di « vermutlich schon seit
geraumer Zeit begangen wurden , und deren Höbe noch nicht fest»
stehen , wurde der in einem bissigen Großbetrieb tätig« 25 Jahr«
alte Kaufmann Hermann Knoth fristlos entlassen und ist seither
flüchtig .

Knielinger Schweiuemartt vom 31. Dezember . Zufuhr : 46 Milch -
sckweine. Preise : 18—35 M pro Paar . Markt geräumt. Nächster
Markt am Mittwoch, den 7. Januar 1931.

•
Bauernregeln für Januar . Neujabrsnacht still und klar . deutet

auf ein gutes Jahr . — Januar hart und raub , nützt dem Getreide-
bau . — Im Januar viel Regen, wenig Schnee , tut Aeckern, Wie¬
sen und dem Weinstock weh . — Januar warm, dah Gott erbarm . —
Tanzen die Mücken im Januar , so wird Futter und Butter rar, —
Oder : im Januar der Mückentanz , verdirbt di« Futterernt« ganz.
— Oder : Tanzen im Januar di« Mücken, muh der Bauer nach dom
Futter gucken . — Knarrt im Januar Eis und Schnee , gibt» zur
Ernt viel Korn und Klee. — Kommt der Frost im Januar nicht,
zeigt im Mär» er fein Gesicht. — und nährt Gras im Januar , ist»
im Sommer in Gefahr . — Braut der Jänner Nebel gar, wird dos
Frübjabr nab fürwahr. — Ist der Januar gelind, haust im Früh¬
jahr Schnee und Wind, ist er aber trüb und nah , dann bleibt leer
des Winzers Fab. — Wenn der Januar viel Schnee bringt, wird der
Gottesacker stets gedüngt? — Wenn Frost nicht bi» Januar kommen
will , so kommt er im Mär, und im Avril . — Gelinder Januar ,
stürmisches Frühjahr. — Währt die Frucht im Januar , kommt
gewih ein böses Jahr . — Reichlich Schnee im Januar , machet
Dung fürs ganze Jahr . — Brummt der Wassertopf am Feuer kn

I dem Januarschnee , so ists draußen nicht geheuer , und es kommt der
I Kälte mehr .

MUMaTriM -
Der Film „Im Westen nichts Neues " in Oberösterreich verboten

ENB . Wien, 4 . Jan , Nach einer Linzer Meldung einer hiesigen
Zeitungskorresvonden , dringt das soeben erschienene Landesgesetz¬
blatt die amtliche Mitteilung , dah die Vorführung des Films „Im
Westen nichts Neues" für ganz Oberösterreich verboten ist . Ueber -
tretungen dieses Verbotes werden mit Geldstrafen belegt.

Die Kölner Bankräuber nicht gefotzt
Nach Mitteilung der Kölner Kriminalpolizei kommen die bei

Birresborn in der Eifel festgenommenen drei Personen für den
Raubüberfall auf eine Bankfiliale in

,
Köln—Lindenthal nicht in

Frage .
Sechs Personen durch Eas vergiftet

Wiesbaden . 31 . Dez . Heute nacht hatte sich eine Frau mit
ihrem Kinde durch Gas vereistet. Dabei ist aus tragische Weise auch
ein Schneidermeister ums Leben gekommen, dessen Wohnung über
derjenigen der Frau lag. Das Gas drang auch in die Wohnung des
Schneidermeisters . Dieser wurde Mittwoch früh tot aufgesundrn .

Frankfurt a . M ., 1. Jan . In dem Hause Goldsteinerstrahe 38
im Stadtteil Niederrod bemerkten am Mittwoch vormittag Haus¬
bewohner starken Gasgeruch . Beim Eindringen in die Wohnung
des Arbeitslosen Jean Kolter fand man drei junge Leut« , nämlich
Kolter und seine beiden Freunde Krämer und Wulli Thur aus dem
Boden liegend bewußtlos vor . Die drei hatten am Dienstag abend
in der Wobnung des Kolter gezecht und wahrscheinlich in der Trun¬
kenheit versehentlich den Gasbahn geöffnet. Bei Krämer, der eben¬
falls arbeitslos ist, war bereits der Tod eingetreten. Kolter und
Thur wurden in bedenklichem Zustand ins Krankenhaus eingelie«
fert .

30 000 verlorene Regenschirme
Nach einer Statistik des Pariser Fundbüros sind im vergangenen

Jahre nicht weniger als 176 000 der verschiedensten Gegenstände in
Paris verloren gegangen und wieder gefunden worden . Das
Hauvtkontingent stellt der Regenschirm, der in der Statistik in der
stattlichen Zahl von rund 30 -000 auftritt . Fast ebenso hoch ist die
Ziffer der verlorenen Handtaschen und Aktenmappen . Die Nachfrage
nach den gefundenen Gegenständen ist nach der Auskunft des Fund¬
büros sehr , gering . So seien eine sehr große Anzahl wertvoller
Schmuckgegenstände nicht reklamiert . worden . Dagegen sprachen all¬
täglich mehrere Dichter, Schriftsteller oder Gelehrte beim Fundbüro
vor, um nach verlorenen Manuskripten zu fragen . Meistens sei dies
jedoch vergeblich, denn gefundene Manuskripte würden am wenig¬
sten abgeliefert .

Ausgrabungen am Hartmannsweilerkopf
Paris , 2. Jan . Wie der sozialistische Populäre mitteilt , find

ehemalige deutsche Offizier « auf dem Schlachtfeld des
Beil Armand in den Bogcsen eingetroffen. Sie beabfichtigen
Ausgrabungen vorzunebmen , da , wie sie angaben, 80 Mann ibres
einstigen Regiments in einem bombensicheren Unterstand verschüt¬
tet , bisher aber nicht wieder vorgesunden worden seien .

C &cfrcbaftcur : Georg S ch S p s l t n . Verantwortlich : Politik, Frei ,
staat Baben , .Volkswtrtlchaft , Aus aller Wett . Letzte Nachrichten: 3 .
® rün « bftum . Gewerkschaftliches. Feuilleton . Aus der Parte «. Kleine
badische ksbronik . Nus Mlttclbadru, Durlach . Gerichts,cilung : H . Win¬
ter . Ferner i . V . Groß -KaNStube . Gcmcindepolilik , Soziale Rundschau.
Svorl und Spiel. Sozialistisches Jungvolk, Hctmai und Wandern , Brief ,
kästen : H . Winter . Verantwortlich für den Anzeigenteil : G u st
Krüger . Sämtliche wohnhaft in Karlsruhe in Baden . Druck und
Verlag : Berlagsdruckerel Volksfreund G . m . v . $>., Karls-
ruhe.

1 Jugend
SAJ . 1931 weiter voran !

Abwehr war die Parole für 1930. Abwehr und Bormarsch gilt
für das neu« Jahr ; die politischen Rückschläge un!d Enttäuschungen
des vergangenen Jahres waren gleichzeitig Signal »um nenen
Sammeln.

Unser Konwab weist in die Zukunft . Schwere Sturzwellen schla¬
gen uns entgegen. An unserem Willen werden sie zerschellen. Roch
ihrer Uoberwindung gibt es wieder frei« Fahrt ! —

Mit der E .A .J . geht es voran. Schon im letzten Jahr haben wir
in Baden 17 neue Beretn» gegründet. Unsere Mitaliederzahl dal
sich trotz Ausscheidens aller 20jährigen um 30 Prozent erhöht . Im
neuen Jahr gebt es weiter. Wir wollen wieder 20, 25 «der mehr
neu« Orte für uns gewinnen und ebenfalls einige Hundert neue
Kampfgenossen . Weiter marschieren, weiter werben um den tungen
Arbeiter und um die junge Arbeiterin. Auch weiter werben um
den jungen Angestellten und nicht zuletzt um die Schüler und Schü¬
lerinnen. Wir müssen und können alle erfassen . Kopf - und Hand¬
arbeiter, Schüler und Schülerinnen sollen bei uns rüfommensteden ,
gemeinsam lernen und gemeinsam kämpfen .

Die Aufgabe der 8 .A.J . ist es, im Jungproletariat da, Klassen «
bewnßtsein zn wecke», es zu schulen für den Kamps n« de» Go»
zialismus . Erkeuntnisie vermitteln und vorbereiteu, Golidarttüt
üben in gemeinsamer Arbeit und gegenseittgerHils« ist nnsee Tages-
Programm .

Mädel und Burschen, di« ihr noch abseits steht, zögert nicht
länger, tretet ein in unsere Reihen und marschiert mit.

Bezirksvorstand der Sozialistische»
Arbeiterjugend Bad««.

Tageskalender
der Sozialdem.partei Karlsruhe vjgjy

Sozialdemokratische Bürgerausschutzfraktio «
Montag , 5. Januar , abends 8 Uhr , Fraktion - fitzu » » i«

Stadtratssitzungssaal .
Arbeiterwohlfahrt

Heute Freitag , 2 . Januar , abends 8 Uhr , findet K« l-Fri «drich-
Strahe 22 eine wichttge DorstandssitzUng statt . G» wird
erwartet, daß all« Vorstandsmitglieder erscheinen.

Standesbuchauszüge der Stadl Karlsruhe
Sterbefälle und Beerdigungszeiten. 27. Dez . : Ilse Margaret«,

2 Jahre alt , Vater Robert Koeber . — 29. Dezember : Otto We¬
ber , 63 Jahre alt , Ehemann, Zugmeister a . D . Beerdigung am
31 . Dezember , 14 Uhr . Michael Falk , 68 Jahre alt , Ebemann, Pri¬
vatmann. Beerdigung am 31 . Dezember , 15 Ubr . Wilhelm Beck ,
67 Jahre alt , Ehemann, Maschinenarbeiter. Beerdigung am 31.
Dezember , 14 .30 Uhr . Wilhelm B i 11 i n a , 61 Jahre alt , Ehemann,
Architekt. Beerdigung am 31 . Dezember , 11 Uhr . Karolina Mose »
83 Jahre alt , Witwe von Pbilivv Moses, Schreiner lMÜHIH»«g) ,
Karl Rausch , 62 Jahre alt . Ebemann. Fabrikarbeiter. Beeedi-
gung am 2 . Januar 1931 . 13 .30 Uhr . Elisabeth Benzinger , 55
Jahre alt , ledig, Diakonisse . Beerdigung am 31 . D«zemh«r. 13Z0
Uhr . — 30. Dezember : Wilhelmine Erb , 83 Jahr« alt , Witwejpn
Friedrich Erb , Schlosser . Beerdigung am 2. Januar 1931. 11JQ JJlf ,
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Und eines Tages kam Turati zu uns , nach jener romanti¬
schen Flucht mit einem Schiff aus Savona nach Korsika .
Wackere Genossen , der Professor Roffelli, der nun selbst un¬
längst von den Liparischen Inseln entflohen ist , Professor
Parri , der sich noch heute in den Händen des Faschismus befin¬
det , der Seemann Oxilia und der Rechtsanwalt Pertini hatten
die Flucht vorbereitet . Die beiden ersten kehrten nach Italien
zurück, sobald sie Turati in Korsika ausgeschifft hatten , und
wurden verhaftet , als sie den Fuß auf italienischen Boden setz¬
ten . Pertini , der später zurückging , büßt heute im Gefängnis
seine mannhafte Tat .

Arturo Labiola kam gleichfalls auf dem Seewege aus
Neapel nach einer abenteuerlichen Flucht.

So erstand allmählich das freie Italien , das Italien von
gestern und von morgen , das sozialistische, republikanische ,
liberale Italien , im Ausland wieder. Frankreich und Europa
brachten ihm Sympathie und Verständnis entgegen, das Pro¬
letariat und jeder in allen Ländern der Welt , der frei dachte,
entbot diesen Flüchtlingen die Hand der Solidarität .

Millionen von Italienern , die in Europa und Amerika zer¬
streut leben, scharen sich im Geist um die Verbannten , während
die Diktatur , im Wahn befangen , die Opposition beseitigt zu
haben , weil sie ihr die Möglichkeit der Aeußerung nahm , sich
abmüht , den faschistischen Staat zu schaffen. Mit welchem Er¬
gebnis ?

Das heutige Italien ist ein großes Gefängnis , in dem die
Wächterrolle der faschistischen Miliz anvertraut ist, einem
Parteiheer unter Mussolinis Befehl . Nur die eine Million
Menschen , die eine faschistische Parteikarte besitzt, genießt poli¬
tische Rechte , die übrigens ziemlich beschränkt sind . Die anderen
Bürger sind entweder Untertanen , die sich in ihre Rechtlosigkeit
ergeben haben , oder Rebellen , die als außerhalb des Gesetzes
stehend behandelt werden, während sie die unvermeidliche und
unerbittliche Revanche der Freiheit vorbereiten .

Als politische und als geistige Erscheinung bedeutet der Fa¬
schismus die Wiedererstehung des Ancien rögime. Mit diesem
hat er die absolutistische Auffassung der Macht gemein, die gei¬
stige Beschränktheit, den Mangel an Menschlichkeit und die
Verachtung der Freiheit . Wie dem Ancien rsgime fehlt ihm
das Gefühl der Gerechtigekit und des Rechtes .

Der Faschismus hat drei Kategorien von Bürgern geschaf¬
fen : die Faschisten , denen alles erlaubt ist ; die Nichtfaschisten ,
die zu arbeiten und zu schweigen haben , und endlich die Anti¬
faschisten , die vogelfrei sind . Ist nun ein solches Regime wirk¬
lich stark ? Da muß man sich erst darüber einigen , was man un¬
ter stark versteht. Stark ist der Faschismus schon , stark durch
seine Miliz , durch seine Gefängnisse, durch sein Sondergericht ;
stark durch seine Zwangsverschickung und durch seine Polizei .

Wie Franz II . , der letzte König von Neapel , könnte Viktor
Emanuel III . , der wahrscheinlich der letzte König von Italien
sein wird , als Inhalt des Staates die Macht bezeichnen . Aber
sein Regime , das so machtvoll für die Repression ausgerüstet
ist, ist auf geistigem Gebiet das schwächste , was man sich den¬
ken kann.

Wenn ich Mussolini sich großtün sehe, wenn ich ihn mit der
Protzigkeit des Parvenüs von seiner granitenen Macht reden
höre, von der Festigkeit des Faschismus und der Vernichtung
der Opposition, wenn das Echo seiner grotesken -'„Niemals "
und seiner noch groteskeren „Immer " zu mir dringt , kann
ich das Lächeln nicht unterdrücken.

Man hat in Rom nicht das . Recht , in dieser Weise grotesk
zu sein , in Rom, wo Jahrhunderte Geschichte Zeugnis ablegen
für die Vergänglichkeit menschlicher Werke.

Dieser Straßenräuber gefällt sich nicht nur darin , sich mit
Federn , Uniformen und Orden .zu schmücken , er muß sich , auch
noch mit Cäsar und Napoleon vergleichen. Nun ist aber Cäsar
durch Dolchstiche gefallen, und Napoleon hat seine Tage auf
dem nackten Felsen von St . Helenegeendet. Und sie hatten doch
alle beide ihren Degen von einem Teil der Welt zum anderen
getragen . . .

Wie steht es aber um die Siege de , faschistischen Diktators ?
Die hat er unter der politischen Mitschuld einer in unheil¬
barem Verfall befindlichen Klaffe gegen waffenlose Arbeiter
erfochten , gegen friedliche Genoffenschaften , gegen Volkshäuser
und Zeitungen .

Und seine Werke?
Zunächst hat er jede Freiheit unterdrückt, Parteien aufge¬

löst, die Oppositionspresseabgewürgt , die Schule monopolisiert,
aus dem Sport ein Hilfsmittel der Regierung gemacht , die Ge¬
werkschaften in Kasernen verwandelt — das alles war nur
das Vorspiel.

Die Grundlage des faschistischen Systems ist die Spionage .
Eine Hälfte der Italiener wird dazu angetrieben , die andere
auszuspionieren . Auf jedem Gebiet , sogar in den Fabriken ,
macht man Karriere nur um diesen Preis . Den Kollegen aus¬
spitzeln, den Nachbar, den Freund , die eigenen Angehörigen ;
die Personalbücher der Polizei durch zweckdienliche Informa¬
tionen bereichern — das sind im faschistischen Italien die Bür¬
gertugenden.

Geschieht dies alles etwa im Dienste einer großen Idee ?
Nein , es handelt sich lediglich darum , dis Leidenschaften einer
neuen politischen Klasse zu sättigen , die dieselben Fehler der
alten hat , die mit Schärfe dieselben sozialen Interessen vertritt
und sich außerdem kennzeichnet durch die Brutalität ihrer Mit¬
tel , den Mangel an Ehrlichkeit, durch Verachtung der Kraft "des
Rechtes und Anbetung des Rechtes der Kraft .

Dem Faschismus gebricht es so sehr an der freien Zustim¬
mung der Maffen, daß all seine Handlungen den Stempel der
Willkür tragen müssen.

Da beschließt man zum Beispiel ein Plebiszit . Wie wird
das angestellt? Zuerst werden Maßnahmen getroffen, um das
Regime vor jeder Gefährdung zu schützen . Also wird die Liste
für das armselige Ständeparlament nicht von den faschistischen
Parteisektionen oder den Syndikaten aufgestellt, sondern ein-

i
ach von der Regierung . Den Vorsitz bei den Wahlhandlungen
ühren — natürlich , um volle Unparteilichkeit zu gewährleisten— die Parteifunktionäre und die Miliz . Die Wähler werden

berdenweise zum Wählen getrieben . Jede Propaganda , außer
»er der Regierung, ist verboten .

Weiter beschließt man , nach dem Muster Napoleons III und
und Wilhelm II . , es mit Sozialpolitik zu versuchen , um einen
Teil der Arbeiterklasse zu gewinnen . Dann werden die Syn¬
dikate durch einen Apparat von Funktionären vertreten , die
die Regierung ernennt und beständig kontrolliert , und die
keinerlei direkte Beziehungen zu den Arbeitern haben.

Nach einer Definition seines Führers ist der Faschismus eine
„autoritäre Demokratie"

. Dabei unterwirft er sich nie und un¬
ter keinen Umständen der Kontrolle des Volkes , worin doch
das eigentliche Wesen der Demokratie liegt . In Wirklichkeit
bedeutet der Faschismus im eigentlichen Wortstnn einen Kolo¬
nisationsversuch, der mit dem Lande vorgenommen wird .

Korruption , Unterschleife , Betrügereien im Amt und sonsti¬
ger Mißbrauch der Amtsgewalt sind etwas ganz Alltägliches.
Ueberall lebt man aus dem vollen auf öffentliche Kosten . „Nach
uns die Sintflut "

, das ist die einzige Regierungsregel .
Und da man die Unzufriedenheit zum Schweigen bringen

und die Skandale verdecken muß, so befindet sich der Faschis¬
mus in der absoluten Notwendigkeit, das Land zu terrori¬
sieren .

Das hat er auf zweifache Weise getan . Einmal durch die
private Gewalttat seiner Anhänger , durch Mord , Totschlag ,
Plünderung , Brandstiftung , Rizinusöl und Prügel . Dann
durch die Organisation des Parteistaates . Spionage , Deporta¬
tion , Entlassung der nicht den Sydikaten angehörigen Arbeiter ,
Maßregelung der Beamten , die sich nicht als Spitzel bewährten .

In einem armen Lande, wo sich um jede Beamtenstelle oder
jede Arbeitsgelegenheit hundert Bewerber drängen , zu einem
Zeitpunkt, wo Brot die Hauptsache wird , weil alles andere ver¬
loren ist , vermochte dieses über jedem Bürger hängende Da¬
moklesschwert tatsächlich Wunder zu wirken.

So bleiben nur die wenigen Unbeugsamen als Erbauer
neuer Zeiten . Für sie, die durch die Not nicht zu brechen sind,
für jene stolzen Widersacher, denen es Freude macht , dem
Tyrannen zu trotzen, für die gibt es das Sondergericht.

Was ist das eigentlick , dieses Sondergericht ? Das ist das nie¬
derträchtigste Zerrbild der Justiz , das sich ausdenken läßt . Die
Bilanz seines Wirkens ist tragisch . In drei Jahren hat es zwei

Was will und was fall die S .-N.1
Die Organisation der CA. und ihre militärischen Uebungen be¬

weisen deutlich , daß es stch um eine ausgesvrochen militärische
Organisation bandelt, und die Mitglieder , vor allem die Führer
der SA ., bezeichnen sich im Gespräch mit Parteigenossen auch ganz
offen als Soldaten , in bewusstem Gegensatz zu den „Zivili¬
sten" . „Wenn wir Soldaten etwas beschließen, haben die Poli¬
tiker der Partei natürlich immer etwas auszusetzen ." Diese häufig
wiederkehrende Floskel kennzeichnet deutlich die militärische Ein¬
stellung .

Der bisherige Osaf , Hauptmann Pfeffer von Salomon , kennzeich¬
nete in einem Schreiben vom 13 . Oktober 1928 an einige Unter¬
führer in Köln die Aufgabe der SA . folgendermaßen :

„Wir stehen auf dem Standpunkt, daß die SA . als die Trä¬
gerin der zukünftigen deutschen Wehrmacht so aus -
gebildet und so organisiert werden muß, daß schon beute lang¬
sam, aber stetig und unaufhaltsam, sich ein Staat im Unstaat her-
anbildet.

"
Und am 28. November 1928 hieß cs in einem weiteren Befehl

des Osaf :
„Die Kameradschaft der SA .-Formationen muß derartig feste

Formen annehmen , daß an ihrem granitenen Wollen alle polizei¬
lichen Verbote, alle sonstigen Schikanen wirkungslos abprallen"

Die nationalsozialistische Literatur gebraucht deshalb fast täg¬
lich die Phrase von dem „dröhnenden Schritt der braunen
Regimenter ", die das „Dritte Reich" schaffen werden .

Daß die SA . auch in einem nationalsozialistischen Staate das
Rückgrat der Armee bilden wird , das ist gewissermaßen ein Ver¬
sprechen, das man den heutigen SA .-Leuten macht , ein Verspre¬
chen, das wirtschaftlich von recht erheblicher Bedeutung ist, er¬
weckt es doch in allen SA .-Leuten die Hoffnung , einstmals in der
Armee des „Dritten Reiches" einen wohlbestallten militäri¬
schen P o st e n beziehen zu können.

In einem Befehl an die Eaustürme erklärt der Eeneralinspekteur
der SA ., Oberstleutnant von Ulrich : „Bekanntlich kennt der kom¬
mende nationalsozialistische Staat keine allgemeine Wehrpflicht im
alten Sinne der wilhelminischen Zeit (die SA . würde es sich ver¬
bitten, wenn dadurch jedzr Lump gezwungen werden könnte, unser
Ehrenkleid anzuzieben ) . Die Auslese der Wehrfähigen erfolgt durch
das Webrrecht.

"
Soweit es stch bei den SA .-Leuten nicht um Mitläufer und

Konjunkturschulzen handelt, sind sie sich völlig darüber im klaren ,
daß ihr Ziel darin besteht, eines Tages den Marsch auf Berlin ,
zur Eroberung der politischen Macht anzutreten. Hitler selber bat
einmal die Stunde für diesen großen Befreiungsmarsch auf den
Zeitpunkt fcstgelegt , an dem die SA . eine Million geschulter Mit¬
glieder umfassen werde . Bis dabin scheint allerdings noch ein lan¬
ger Weg zu sein , denn trotz eifrigster Werbung und Propaganda¬
arbeit umfaßt die Organisation samt der SA . -Reserve heute kaum
mehr als 40 000 Mann , und diese Ziffer dürste bald wieder erheb¬
lich abnehmen , wenn mit dem Nachlassen der Arbeitslosigkeit für
die Erwerbslosen das Interesse an diesen militärischen Spielereien
mit der geordneten Arbeit wieder verloren geht .

In den letzten Monaten haben sich in Bezug auf den revolutio¬
nären Charakter der Partei , angesichts des drohenden Verbotes
und der bevorstehenden Reichsgerichtsvrozesseauf Hitlers besondere
Anweisung hin etwas vorsichtigere Tonarten hörbar gemacht . Aber
noch vor Jahresfrist sprach man selbst in öffentlichen Versamm¬
lungen ziemlich ohne Scheu über die bevorstehende Revolution und
über die Aufgaben , die die SA . dann zu erfüllen habe . So er¬
klärte der bekannte Gauleiter Telschow am 22. Oktober 1929 in
Neuhaus :

„Unsere braunen Jungcns werden eventuell in diesem Kampf
ihr Leben einsetzen . Wir werden den Kampf mit allen Mitteln
führen . Im Kampf gibt es Leichen , wenn es gegen den
jüdischen Janhagel gebt, schreiten wir auch über Er ki¬
ll e r ."

Aus : Oebme- Caro : „Kommt das Dritte Reich ?" Verlag
Ernst Rowoblt , Berlin, 1931 .

Todesurteile gefällt , in einem Lande, das es sich zur Ehre an¬
rechnete , die Todesstrafe abgeschafft zu haben ; weiter hat cs
cintaufendfünfhundert Verurteilungen verhängt mit fünfund¬
zwanzig Jahrhunderten Zuchthaus für Arbeiter und Intellek¬
tuelle . In weiteren viertausend Fällen hat die Vorunter¬
suchung, ohne Aufnahme des Hauptverfahrens , zur Verschickung
der Verdächtigten auf die Inseln geführt .

So sieht es in Italien aus . Und das nennt man : Disziplin
und Ordnung .

Auch in unserer Zeit bilden sich noch Legenden. Eine solche
zeitgenössische Legende berichtet, daß der Faschismus freilich
Italien um seine Freiheit gebracht hat , ihm aber als Entschä - .
digung dafür zu wirtschaftlichem Wohlstand verholfen habe.
Diese Legende hat auch durch Journalisten Unterstützung ge¬
funden , die vielleicht in gutem Glauben sind , denen es aber als
granitene , unbestreitbare Wahrheit gilt , daß Italien vor dem
Jahre 1922 ein barbarisches Land war , ohne öffentliche Dienste,
ohne Industrie , ein Land der Unordnung und des Karnevals - i

Nun muß sicherlich das Urteil über das frühere liberale und j
konservative Regime sehr hart ausfallen , aber deffenungeachtet
bleibt die Tatsache , daß Italien unter der Verwaltung von
rechtschaffenen Menschen , die sich in ihren Regierungsämtern s
nicht bereichert haben , wie dies fast alle Faschisten getan haben !
und noch tun , in fünfzig Jahren beinahe märchenhafte Fort¬
schritte auf wirtschaftlichem Gebiet gemacht hat , trotz seinem
Mangel an Rohstoffen und der Armut seiner Kolonien .

Dieser Fortschritt hat nun seit der faschistischen Besitzergrei¬
fung eine plötzliche Lähmung erfahren , so daß Italien jetzt mit
den ernstesten wirtschaftlichen Schwierigkeiten ringt . Die Ar¬
beiter haben HungerlLhne, die Arbeitslosigkeit ist groß, das
Geld ist teuer , der Geschäftsgang träge und das Elend all¬
gemein.

Man macht großes Rühmen davon, daß das Staatsbudget
im Gleichgewicht fei . Aber die Sachverständigen sind zu der
Ueberzeugung gekommen , daß dieses Gleichgewicht nur durch
die lügnerische Aufmachung des Budgets errechnet wird , ohne
in Wirklichkeit vorhanden zu fein. Im übrigen wird das Land
von dem Steuerdruck fast erdrückt . Das lausende Budgetjahr ,
für das man einen lleberfchuß veranschlagt hatte , wird ein
Defizit von mindestens einer Milliarde aufweisen.

Diese finanziellen Ergebnisse haben nichts Ueberraschendes,denn der Faschismus ist ein sehr kostspieliges Regime . Ilm an
der Macht zu bleiben , muß er außer der regulären Armee eine
Parteimiliz erhalten , die dreihunderttausend Soldaten und
elftausend Offiziere zählt . Dazu kommen die Ausgaben für die
zahlreiche Polizei im In - und Auslande . Seit er zur Regie¬
rung gelangt ist , hat der Faschismus beständig Schulden auf
Schulden gehäuft . Die innere Schuld ist von 84 841 Millionen
Lire im Jahre 1925 auf 98 401 Millionen Lire am 30 . Juni
1928 angewacksen .

Die Finanzlage der Gemeinden und Provinzen ist noch kriti¬
scher als die des Staates . Um Straßen , Brücken und Denkmäler
zu bauen , die vielfach nur eine Gelegenheit zur Bereicherung
der faschistischen Beamten oder Unternehmer waren , ist auf
dem internationalen Markt Geld zu oft sehr ungünstigen Be¬
dingungen ausgenommen worden . Einem früheren faschistischen
Minister zufolge sind die Schulden der bloßen Provinzial¬
hauptstädte vom 1 . Januar 1925 zum 1 . Januar 1928 von
3060 auf 5481 Millionen Lire angewachsen . Allein auf dem
nordamerikanischen Geldmarkt hat das faschistische Italien An-
leihen für mehr als 400 Millionen Dollar ausgenommen.

Das Defizit der Handelsbilanz , das im Jahre 1924 sich auf '
643 Millionen Lire belief, ist im Jahre 1926 auf 939 , im \
Jahre 1927 auf 1254 und 1928/29 auf 2047 Millionen Lire ge¬
stiegen .

Gleichzeitig sind die Ausgaben der Touristen in Italien um . !
40 Prozent gesunken , obwohl der Faschismus das Wunder voll- !
bracht hat , daß die Züge rechtzeitig eintreffen . Auch die Er - l
sparniffe der Auswanderer fließen immer spärlicher, und die
Einnahmen deh Handelsmarine gehen zurück. So steht es kata¬
strophal um die internationale Zahlungsbilanz des Landes .

Ueber die industrielle Krise, die sich aus der Stabilisierung l
der Lire zu einem aus Gründen politischen Prestiges zu hoch
angesetzlen Wert ergeben hat , braucht nichts gesagt zu werden.
Liegt sie doch ganz offen zutage.

Es bliebe also die Landwirtschaft. Man reder von ihrer
Wiedergeburt . In der Tat hat die faschistische Regierung , nach
einer Politik der Industrialisierung um jeden Preis , wäh¬
rend der es hieß, daß Italien kein großes Land fein werde,
ehe nicht der Rauch seiner Fabriken seine Sonneiverdunkle ,
sich zur Politik der „Verländlichung " bekehrt. Mm hat ein
großes Gesetz für die Urbarmachung ausgearbeitetr Es ist ein
ausgezeichnetes Gesetz , das die Sozialisten bereits wor dreißig
Jahren vorgeschlagen hatten , aber zu seiner Verwirklichung ge¬
hören Milliarden , die der Staat nicht hat . Mit diesem Gesetz
verfolgt der Faschismus einen politisch - wirtschaftlichen Zweck ,
nämlich den, den Getreidebau so sehr zu vermehren , daß Ita¬
lien für sein Brotkorn vom Ausland unabhängig wird . Wei¬
ter hat es bevölkerungspolitischeAbsichten im Auge. Durch den
großen Bedarf an Arbeitskräften der Bonifizierungswerke
hofft der Faschismus einerseits die Städte zu entlasten , ander¬
seits die Geburtenziffer zu heben. Der dritte Zweck ist auf eine
Umschichtung der sozialen Kräfte gerichtet , im Sinne einer
Politik auf weite Sicht : durch Ueberwiegen des ländlichen
Elements hofft man dem staatlichen Leben eine stabilere
Grundlage zu geben . (Schluß folgt .)
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Sefchichtskalender
2. Januar : 1788 «Französischer Utopist Labet (Starten ) . — 1801-(-Schriftsteller Job . Kasvar Laoater . — 1801 «Schriftsteller Wich.

Böbsche. — 1881 f-Französischer Sozialrevolutionär Blanqui . —
1886 -̂ Sozialist Hofbaumeister Demmler . — 1S18 Politische Streiksin Oesterreich. — 1921 -fBethmann -Hollweg. — 1921 f-Maler Franzv, Defregger.

Januar
Der Januar , der Monat , der das Tor des Iabres öffnet und

nach der Starr « des Winters den Weg zum neuen Werden frei¬
gibt , bat natürlich einen besonders bedeutsamen Kalender .Der erste Arbeitstag im Jaihr erweckt die Erinnerung an das
Inkrafttreten einer Anzahl wichtiger Verordnungen und Ersetze .So ist am 1 . Januar 1891, d. b . vor vierzig Jahren in Kraft
getreten : Das Invaliden - und Altersoerstcherungsgefetz, im Jahr
1900 das Bürgerliche Gesetzbuch. 1913 das Angestellten- Bersiche -
rungsgesetz . 1921 die Arbeitszeitverordnung . 1919 der gesetzlich«
Achtstundentag und 1929 das Gesetz über Berufskrankheit als
Unfall .

Im übrigen enthält der Kalender des Januar 1931 eine Anzahl
bedeutsamer Jubiläen :

Am 2. Januar 1801, vor 130 Jahren , ist der Schriftsteller Job .Caspar Laoater gestorben. Am 2 . Januar 1881 ist der sozialistischeRevolutionär Blanqui gestorben. Am 2. Januar 1921, vor zehn
Jahren ist Betbmann -Hollweg gestorben. Am 12. Januar 1881, vor
fünfzig Jahren , ist das erste deutsche Fernsprechnetz in Berlin in
Betrieb genommen worden.

Am 15 . Januar 1791 ist der Dichter Franz Grillparzer geboren.Am 16. Januar 1921, vor zehn Jahren , hat sich die norwegischeSozialdemokratie gespalten.
Am 18 . Januar 1871, vor sechzig Jahren , ist das deutsche Kaiser¬

reich in Versailles proklamiert worden ; die Reichsregierung beab¬
sichtigt , den Tag festlich zu begeben.

Am 20. Januar 1891, vor 10 Jahren , ist das Korrespondenzblat»der Eeneralkommission der Gewerkschaften zum ersten Mal er¬
schienen .

Am 21. Januar 1891, vor 10 Jahren , bat eine Drubenkata -
strophe auf der Zech« Deutschland 38 Todesopfer gefordert.Am 25. Januar 1871, vor 60 Jahren , ist Wilhelm Weitling ge-
storben.

Am 30 . Januar 1781, das beißt von 150 Jabren , ist der DichterAdalbert von Cbamisso geboren.
Am 31 . Januar 1911, vor 20 Jabren , ist Paul Singer gestorben.Weiterhin enthält der Januar -Kalender Erinnerungen an das

Revolutionsjahr 1918 auf 1919 :
Am 1 . Januar 1919 ist der gesetzliche Achtstundentag in Kraftgetreten .
Am 3. Januar ist di« U.S .P . aus der preußischen Regierungausgetreten .
Am 5. Januar hat di« sogenannte Berliner Spartakus -Woche

eingesetzt . Der Vorwärts und bestimmte Regierungsgebäude findvon den Ausständischen besetzt worden.
Am 6 . Januar beginnen Straßenkämpfe in Berlin .Am 15. Januar werden Karl Liebknecht und Rosa L«r «« Lurgverhaftet und von einer meuternden Osfiziersgruvve ermordet.Am 19v Januar wird die Wahl zur Nationalversammlung vor¬

genommen.
Am 21 . Januar wird ein neues Eemeindewablrecht für Preußenverkündet.
Am 30. Januar wird eine neue Landarbeits -Ordnung in Preußenerlassen.
Der Januar trägt also schicksalschwere Daten , die das Kamvf-jahr 1931 « inleiten , als Erinnerung und Ansporn für den Be¬freiungskampf des Proletariats .

Vom Januar !
Der erfte Monat des Jahres , der sich bei seinem Erscheinen wieem Herrscher und Glücksbringer feiern läßt , verdankt seinen Namendem doppelgesichtigen Janus , dem Gott allen Anfangs , dem imalten Rom nicht nur der erste Monat des Jahves , sondern auchder Tagesanfong , die Monatsersten , alle Türen - und Strabendurch .sänge geheiligt waren . Der Januar ist ein gar absonderlicher Ge¬selle . Halb zieren und schmücken ihn noch die lichterbedecktenZweige des Weibnachtsbaumes , der in vielen Familien meist biszum Dreikönigstag ausgestellt bleibt , zur anderen Hälfte aber

schielt er schon nach dem buntfarbigen mit Flittern besetzten Narren¬kleid, das schon bereit liegt »um volkstümlichen Faschingstreiben .Der Januar leitet das Jahr mit den Neujahrsfeiern in den Kirchenein und bringt mit dem Dreikönigstag mancherlei alte Bräuche tnErinnerung . Jahreszeitlich betrachtet soll der Januar , der auchFrostmonat oder Schnee- und Eismonat genannt wird , — auchHartung ist da und dort noch geläufig , — der kälteste Monat desganzen Jahres sein , wo der Winter sein strenges Regiment führt .Ein wertvolles Geschenk bringt uns der Januar , das überall freu¬dig begrübt wird : Das Tagesgeftirn beginnt nämlich, wenn auchvorerst nur sehr langsam und zögernd, wieder empor zu steigenund die Tageslänge nimmt im Januar um eine gute Stunde zu.Bon den 31 Tagen des Blonats sind in diesem Jahre sechs Sonn -und Festtage . Der Dreikönigstag fällt auf Dienstag , 6. Januar ,und beschließt die Weihnachtszeit .

Angestellte und die heutige Zeit
Bange Sorge erfüllt die Eltern , die für ihre Kinder das schwie¬rige Problem der Berufswahl zu lösen haben . Kinder , die mit 11und 15 Jabren der Schule entwachsen sind und einen Beruf ergrei¬fen wollen, entbehren der Reife , sich selbst für einen bestimmtenBeruf zu entscheiden und so ist die Berufswahl in erster Linie eine

Angelegenheit der Eltern . Dl« Möglichkeiten der Berufswahl wer.den durch Faktoren wirtschaftlicher und finanzieller Art stark ein¬
geschränkt und bleibt daher für die jungen Menschen der unteren
Volksschichten nur noch ein kleines Betätigungsfeld übrig , im
Gegensatz zu solchen Kindern , die der Zufall der Geburt zu reichen
Nachkommen gemacht hat .Viele sind es , die sich für den kaufmännischen Berus entschiedenhaben . Hoffnungsvoll, zukuuktsfreudig, kaum die Schattenseiten
dieses Lebens kennend, tritt der junge Mensch in die Lehre . Phan¬
tastisch in seinen Vorstellungen , siebt der kaufmännisch« Rekrutenur eine Sprossenleiter , deren oberste Stufen die Svbäre bilden ,nach der er zu kommen träumt , in ihr zu leben sein Ziel ist. Aberbald tritt die harte , nackte Wirklichkeit auch an ihn heran , Seine
Vorstellung , als Lehrling Rechte und Pflichten zu haben , seinepersönlichen Fähigkeiten und Talente als solcher in die Wirklich¬keit umsetzen zu können, ist enttäuscht. Die Verpflichtung , die der
Lebrberr bei der Einstellung auf sich genommen und zu erfüllen
versprochen bat , ist nur eine Umhüllung , ein Mantel , dessen der
Lehrling bald entkleidet wird . Der Lebrberr ist meistenteils in
Wirklichkeit kein Lebrberr . er ist in erster Linie Geschäftsmannund das sagt alles . Sein Gewissen plagt ihn nicht im geringsten,

wenn er bei Ablauf der Lehrzeit sein Versvrechen gegenüber dem
Lehrling nicht gehalten und seinen Verpflichtungen nicht Genügegetan hat . Der Prinzipal ist zufrieden, wenn sein privatwirtschast -
liches Interesse auf die Rechnung kommt , warum denn auch an¬ders ; man macht cs nun einmal allgemein so, diese Handlungs¬
weise ist beute obligatorisch bei den Prinzipalen . Sie sehen inihrem Handeln nicht den Egoismus in höchster Potenz , nicht die
Skrupellosigkeit der Vertragsverletzung gegenüber dem Schwäche¬ren und nicht die Engherzigkeit und Engstirnigkeit .

Dieses Tun und Handeln der heutigen Geschäftsleute bleibt aus
den Lehrling und Handlungsgehilfen nicht ohne Einfluß . Er er¬kennt bald , wozu er im Geschäft notwendig ist. Er weiß bald , wieder Begriff Sandlungslehrling zu verstehen ist und zieht auch ausder Handlungsweise des Geschäftsherrn seine Konsequenzen. Wennes mit der Lebre zu Ende geht, und der Lehrling immer teurerwird , erweist sich seine Existenz für das Geschäft zu teuer und erwird abgesetzt , wie ein Gegenstand, wie die Ware , mit der der
Geschäftsmann seine Geschäfte macht . Hat die Technik wieder ein
neues Produkt ausgesvien , das den Geschäftsbetrieb enorm verein¬
facht , und die Rentabilität des Geschäftsbetriebs enorm erhöbt , sogebietet die Ratio , dieses Objekt anzuschaffen , unberücksichtigt der
Tatsache, daß diese Rationalisierungsmethode zehn Angestellte über¬
flüssig macht und vom Arbeitsprozeß ausschaltet. Man sieht da¬
raus , daß der Lehrling und der Angestellte letzten Endes nichtsanderes ist für den Geschäftsmann als eine Ware die, wenn siebillig ist, eingekauft wird und wenn es die Rentabilität des Un¬
ternehmens erfordert , wieder verkauft wird . Die Menschen , um die
es sich hier handelt , sind um ihre besten Hoffnungen betrogen . Sie
hatten noch eine ungewisse Vorstellung von Standesbewußtsein , das
schließlich vollends vernichtet wird . Sie suchen die Hoffnungen in
anderer Hinsicht und finden , daß es die jetzig« Wirtschaftsordnung
ist, die diese Mißstände geschaffen bat , diese zu beseitigen, sie sichals ihre höchste Aufgabe vornehmen . Diese Menschen treten ein indas große Heer der Proletarier , um in ihm für die Idee des So¬
zialismus mitzukämvsen. der sich die Befreiung der Arbeiter¬
klasse und des gesamten Proletariats von den Mißständen der
jetzigen Wirtschafts - und Gesellschaftsordnung auf die Fabne ge¬
schrieben hat . ^ E . E .

Jahreswende . Der Abschied vom alten und der Eintritt ins neue
Jahr vollzog sich in der üblichen Weise . Es wurde viel Lärm und
Svektakel verübt , geschossen , gesungen und gejohlt . Allerdings in
weit gemäßigteren Maßen wie es früher der Fall war . Der über¬
großen Mehrzahl der Menschen fehlt die Stimmung zum Frohsinn.
Sie wissen , das neue Jahr wird die Not und das Elend auch nicht io
rasch beseitigen wie es notwendig wäre . Die Lokale der Stadt , die
zum groben Teil Mustkunterhaltung boten , wiesen lange nicht die
sonst übliche Besetzung auf . Besser besucht waren die Konzert-Eafds .
In der Festhalle veranstaltete der Mnstkverein „Harmonie" das
übliche Silvesterkonzert mit Ball . Das Orchester war wieder , wie
immer , wenn die Harmonie sich hören läßt , in bester Verfassung, es
brachte ein ausgezeichnetes Programm und dem Tanze wurde
nachher von der Jugend eifrig zugesvrochen . Tomen ist ja eigent¬
lich das billigste Vergnügen . Die Schieberei mit Feuevwerkskör-
vern war wesentlich abgeschwächt . Der Jahreswechsel vollzog sich
alles in allem in sehr stark gedämpfter Weise.

Dienstabschied . Der seit dem Frühjahr 1905 als Bibliathekoorstand
bei der B a d. E e w e r b e b L ch e r e i des Badischen Landesgewerbe -
amtes Karlsruhe amtierende Regierungrat L o b r scheidet nach ver¬
dienstvollem Wirken durch Erreichung des Pensionierungsalters am
1. Januar 1931 aus seinem Dienst aus . Lohr, welcher dem Ec -
werbeschuldienstentstammt , bat nach vorausgegangenen Vorbereitun¬
gen seines Vorgängers , des jetzigen Eewerbeschuldirektors Schuh¬
macher , Freiburg , als wertvollste und wichtigste Sondertätigkeit auf
seinem Posten die Neubearbeitung des Eesamtkatalogs
der umfangreichen Bücherei nach dem Schlagwortsystemdurchgefübrt
was allgemeinen Anklang gefunden und sich bestens bewährt
hat . Außerdem machte sich Lohr auf dem Gebiete des Genossen¬
schaftswesens für das Handwerk einen Namen und erwarb
sich grobe Verdienste durch Vorträge , Ratserteilung und Gründung
von über 100 Handwerkergenossenschaften, die größtenteils noch
beute bestehen. Im Kreise seiner ihn schätzenden Mitarbeiter , der
Beamten und Angestellten des Landesgewerbeamtes , feierte desien
Direktor , Oberregierungsrat B u c e r i u s , den scheidenden Viblio -
tbekvorstand an seinem letzten Diensttage in anerkennenden Worten
und sprach ihm mit den besten Wünschen für die Zukunft den Dank
für seine vslichttreue Arbeit aus , die insbesondere durch sein Ent¬
gegenkommen namentlich auch seitens der Benutzer der Eewerbe -
bücherei stets gewürdigt wurde.

rsjähriges Dieustjubiläum . Der städtische Amtsasiistent Otto
Fischer , wohnhaft im Stadtteil Rüppurr , konnte am 30. Dezem¬
ber auf eine 25jährige Dienstzeit zurllckblicken. 21 Jahre davon hat,
er im Dienste der Stadt Karlsruhe zugebracht und ein Jahr vor¬
her im Dienste der Gemeinde Rüvvurr , wo er als Polizeidiener
angestellt war . In dieser langen Zeit bat sich Fischer durch große
Treue , Pflichterfüllung und Hingebung an seine Dienstobliegen¬
heiten ausgezeichnet. Der Vorstand der Stadtkanzlei , Verwaltungs¬
direktor Lacher , gedachte ^ dieser guten Führung des Jubilars in
einer kurzen Ansprache , die er im Kreise der Beamten der städti¬
schen Botenmeisterei hielt , und sprach dem Jubilar im Namen der
Stadtverwaltung und seiner Dienststelle den gebührenden Dank
hierfür aus . Eine besondere Ehrung bereitete dem Jubilar ein
Glückwunschschreiben des Oberbürgermeisters mit einer Ehrengabe .Die Kollegen Fischers brachten ihm unter Ueberreichung sinniger
Geschenke mit warmen Worten gleichfalls ihre Glückwünsche dar .

Cinbruchsversuch im Juweliergeschöst Föhr ? Am Neujahrsabend
gegen !48 Uhr wurde das lleberfallkommanido nach dem in der
Waldstraße neben dem Kaffee Museum gelegenen Bijouteriegc -
sthäft gerufen , da die in dem Hause befindlichen Leute Wahr¬
nehmungen machten, die darauf schließen ließen, daß in den Laden-
und Lagerräumen fremde Personen eingedrungen waren mit
der Absicht , das Geschäft auszuräumen . Di« sofort erschienenen
Beamten in Begleitung eines Polizeihundes riegelten sofort alle
Zugänge des Gebäudes und der in der Kaiserpasiage gelegenen
Häuser ab , ohne des oder der Täter babbaft zu werden. Wahr¬
scheinlich hatten die Diebe vön dem Herannahen der Polizei noch
rechtzeitig Kenntnis erhalten und sind dann in der Richtung Aka¬
demiestraße geflüchtet.

Volksbühne. Mit dem Kalenderjahr beginnt auch die Volks¬
bühne ein neues , ibr 12. , Spieljabr . Trotz der schweren wirtschaft¬
lichen Lage bat sie auch im abgelaufenen Jahre einen erneuten
statken Aufschwung genommen und einen Höchststand von rund
1500 Mitgliedern erreicht. Diese Tatsache beweist, wie großbei den breiten Massen der arbeitenden Bevölkerung der Hunger
nach den Kulturgütern ist, die uns die Schaubühne vermittelt , wie
unentbehrlich für viele die Stunden der Erholung und Erhebung ,der Bildung und Erheiterung geworden sind , die ihnen das Tbeater
durch die Volksbühne schenkt. In diesem Augenblick lädt die
Volksbühne erneut rum Beitritt ein (siehe Inserat ) , der am gün¬
stigsten jetzt vollzogen wird , da der Verwaltungsbeitrag fick» auf die
Vorstellungen eines ganzen Jahres verteilt . Die Volksbühne
bringt auch im kommenden Jahre ihren Mitgliedern wieder in

jedem Monat eine Vorstellung (8 Schauspiele, 3 Opern und eine
Operette ) . Außerdem bietet sie ihren Mitgliedern Eelegenbei !
zahlreiche Konzerte, Tanzabende , Sondervorstellungen zu ganz klei¬
nen Preisen zu besuchen . Weiterhin bietet sie kostenlos Vorträge
liefert das Monatsblatt mit Theaterzettel frei und gewährt aller¬
hand Vergüiistigungen . Die Geschäftsstelle befindet sick?
Karlstraße 9 , pari . Hier können Anmeldungen täglich non 17 bis
19 Uhr ( Samstag nur 11 bis 13 Uhr) vollzogen werden . Auch die
Vertrauensleute in den Betrieben nehmen die Anmcl t -mgen ent¬
gegen und geben nähere Auskunft . Mitglieder der Volksbühne
können Arbeiter , Angestellte, untere und mittlere Beamte , fotu

'-c
Personen werden, die diesen Berufsarten wirtschaftlich gleichgestellt
sind .

£idjffpiel (| &ttret
„Wiener Herzen" im Union -Tbeater . Mil dem Neujahrstag

ist auch im Union-Theater die leichte Muse eingezogen. Nachdem
11 Tage der Film „Der Mönch von St . Bartholomä " neue Freund «
dem stummen Film zugeführt hat , bringt die Direktion in diesein
Programm einen Film aus der singenden und klingenden Stadt
Wien . Das Wien der Vorkriegszeit ersteht vor unseren Augen ;
Musik , Gesang und Tanz die Hauptdomäne des leichten Wiens ist
vorherrschend. Dieser Film , in desien Hauptrollen Lilian Ellis
und Werner Fütterer beschäftigt sind , wird durch ein« entzückenve
musikalische Illustration untermalt , sodaß jeder Besucher des Union-
Tbeaters bei den einschmeichelnden Klängen der verschiedenen
Wiener Walzer -Melodien bestimmt den Vorsatz mit nach Hause
nimmt , recht bald dieses singende, klingende, walzertanzende Wien
mit eigenen Augen sehen und hören zu können. Jugendliche
haben zu diesem Film Zutritt , Es empfiehlt sich die Nachmittags¬
vorstellungen zu besuchen .

Der neue Zanningsfilm „Liebling der Götter "
Wechselvoll wie das Leben des groben Sängers ist der Schauvlai -

seiner Tätigkeit , der Schauplatz des Films ; Wien , die Metropole der
Musik , Wien , die Stadt des Walzers , des Heurigen und der lieben
Mädels , dann als wundervoller Gegensatz das glutvolle Südamerika
— Buenos -Aires —, das gelobte Land und doch die grobe Gefahr
für europäische Sänger , und schließlich das schöne Salzkammergut
mit seinen Bergen und Seen und einem der schönsten Fleckchen
der Welt , dem lieblichen St . Wolfgang . — Eine Fülle wirkungs¬
vollster, stärkster und großartigster Situationen , in welchen sich
Jannings , darstellerische Potenz austoben kann. Jannings kann alle
Register seiner weiten mimischen Skala ziehen und sein überschau-
mender Humor elektrisiert . — Heiter , wie die grobe Linie des
Films , sind die Kompositionen, die diesem Werk beigesteuert worden
sind . Das beseligende Stimmungslied , „Ich bin ja io vergnügt "
zieht sich als Leitmotiv durch die Handlung Die frohe Melodie
wird im Nu erobern und in jedem Herzen ein Echo finden . — Der
heiteren musikalischen Note dieses Tonfilms stehen die vollendeten
Overndarbietungen aus „Othello"

, „Picrrot " und „Lobengrin "
gegenüber.

Neben Jannings ragen besonders Renate Müller , Olga Tsche-
chowa , Hans Moser , Max Gülstorfs und Oskar Sima hervor . Ein
ganz besonderer Hochgenuß ist der sieghafte Tenor des italienischen
Opernsängers Evaristo Signorini in der Rolle des Rivalen des
Kammersängers Winkelmann ( Jannings ) , ein Künstler , der bei
jedem Musikfreund ebenso nachhaltigen Eindruck hintcrlasien wird
wie Marcel Wittrisch von der Berliner Staatsover . — Hanns
Schwarz, einer der feinsinnigsten Regisseure, der seiner Zeit in
Gemeinschaft mit Erich Pommer den ersten großen deutschen . Ton¬
film : Melodie des Herzens aus der Taufe gehoben hat , führt auch
die Regie dieses Films , und fand seine Kunst in „Liebling der Göt¬
ter " ihren höchsten Ausdruck und größte Vollendung , unterstützt von
einem Ensemble, das seinesgleichen nicht bat

Lohengrm
Van Olga Tschechowa

„Lobengrin " und ich waren befreundet . Eigentlich ist diese
Freundschaft selbstverständlich, waren wir doch Kollegen. E r svielic
den Lieblingsbund von Emil Jannings , ich die Lieblingsfrau .
Im „Liebling der Götter "

. dem neuen Ufa-Tonfilm der
Erich Pommer -Produktion , ist Emil bckannrlich ein berühmter
Tenor , verheiratet und doch umichwärmt von Frauen . Renate
Müller ist seine Frau , und ich eine von seinen Verehrerinnen .

Doch ich wollte von „Lobengrin " und unserer Freundschaft er¬
zählen. Jeden Morgen vor der Aufnahme kratzt er an meiner Tür :
ein kleiner pummeliger Boxer . Draußen in den Tonfilm -Ateliers
legte er sich auf das Sofa , schaute zu , wie ich mich schminkte , be¬
kam ein Stückchen Hundekuchen und trat dann mit mir gleichzeitig
um 8 .30 Uhr die Atelier -Arbeit an . Er. war ein Artist , der schon
in vielen groben Varietes aufgetreten ist, konnte in der Luft nach
seinem eigenen Schwanz schnappen und andere, durchaus oH' t brot¬
lose Künste — wenigstens für seinen Herrn .

Im Atelier war er sehr beliebt . Er durste sogar aus dem
Regie -Sesiel von Hanns Schwarz sein Mittagsschläfchen machen .
Auf Verlausen zeigte er zur Erheiterung des Ateliers in kurzen
Aufnahmepausen alle seine Kunststücke. Er war gar nicht eitel und
spielte seine Rolle ausgezeichnet. Nur einmal hat er ge¬
streikt . Ich sehe noch, wie er mich traurig ansab. sich mitten in
seiner Arbeit binlegte und schlief. Das kam so. 2 ch ^ .<U^
kleine Szene zu spielen. Emil Jannings gibt sein Abschieds - Kon¬
zert in der Wiener Burg , bevor er nach Amerika gebt . Seme
Garage gleicht einem Riesen-Blumenladen . Körbe über Korbe.
Unter ihnen auch einige mit Eßwaren . Emil Jannings -kostet von
einer leckeren Wiener Wurst , ruit . .Lobengrin "

. Er soll von Be¬
rufs wegen den Rest der Wurst vertilgen . Bei den Proben ging es
ausgezeichnet. Bei der ersten Aufnahme beuchelte „Lohengrm _ noch
Appetit . Er hatte inzwischen schon drei Würste vertilgt . Bei der
zweiten Aufnahme aber kaute er schon ziemlich mäkelig an der
Wurst herum , und als Jannings bei der dritten Wiederholung
wiederum „Lobengrin" rief , schüttelte der Boxer den,Kovf > legte
sich aus die Seite und schlief ein . „Lobengrin " hatte von semer
Rolle genug. Warum sollte er auch nicht. Denn erstens war er
zu satt , um zu spielen und zweitens bieß ia ..Lobengrin nur >m
Film „Lobengrin".

„Warum soll ich klüger sein als die Menschen, " wird er sicherlich
gedacht haben . Wenn ich arbeiten soll , dürfen sie mir Nicht zu viel
zu fresien geben ." Und er schlief mit so gutem Eewisien . daß Hanns
Schwarz lächelnd zu Jannings sagte : „Emil , für alle Falle imrden
wir die Szene mit dir noch einmal wiederholen , wie du me Wurst
aus dem großen Dedikations - Korbe langst und sie aufißt "

, Woraus
Jannings in seiner lebr trockenen Art meinte : „Mrt mir könnt
ibr ja alles machen Aber Schwarz, noch zwei Wiederholungen und
ich lege mich zu „Lobengrin"

. Seitdem wurde der abendliche Ar
beitsschlub immer so angekündigt : . .Nach dieser Szene Wiener
Würstchen k la Lobengrin !" _

Veranstaltungen
Freitag . 2. Januar :

Colosseum: Kriminal - AuKstattungsrevue : Ter schwarze Diamant . 20 HM
Palast - Lichtspiele : Rosenmontag .
Union -Tfteatcr : Wiener Herzen.
GloriaPalast : Alraune .
Schaubnrg : Leutnant warst du einst bei den Husaren .
Atlantik -Lichtspiele : Wasser bat Balken . — Eins , zwei, drei . loS!
Badische Lichtspiele : Ter verzauberte Wald . — NvrdlandS Tochter . LaNa'

1 .20 Ubr.
Bad . Landcsthcalcr : Ter Kausmann von Venedig . 20 Uhr.
Residenz-Lichtspiele : Liebling der Götter (Jannings ).
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| fltrafchgaw
Bruchsal
BereinLeitlichu «« in Obstbau. Vom Landwirtschaftssekretariat

und den OÄtbauvereinen wurde in dem Bestreben, die vielen beute
bier noch vorhandenen OLstsorten durch wenige, aber bewäbrte
Obstsorten zu ersetzen, emviohlen . nur noch folgende Sorten anzu-
bauen bsro . umzuvfrovfen : Aevfel : 1. Weiser Klarapfel . 2 Jakob
Lebe! 3 Schöner von Booskov, 4 . Rhein . Wmterrambour . 5. On-
tavioapfel , 6. Rhein . Bohnapfel . Birnen : 1 Stuttgarter Deiß-
hirtle (beschränkt !) , 2 . Williams Ebristbrrne , 3. Bayerische Wein¬
hirne 4 . Gräfin von Paris , 5. Josefine von Mecheln. Für gemein-

llaiivw,rr >lyans,erreiin »tl «ui u «
Gemarkung den Baumwarten Joisef Sacker und Paul Jble uber-
lragen . Beihilfen kommen nur für obengenannte Sorten »n
Frage . Wer Bäume pfropfen lassen will , hat sich dis spätestens
10. Januar in einer auf dem städt . Landwirtschaftssekretariat auf.
liegend« Liste einzutragen .

Oberöwisheim . Die Arbeitslosenzabl in unserer Gemeinde betrat
nun annähernd 100 . Vom neuen Jahr erhofft man . daß es die Rot
und Sorgen lindert , die die Familien der Arbeiter bedruckt , die
heute nicht wissen , wo sie Beschäftigung finden sollen .

\ WinasigM
Offenburu

Die nationalsozialistische « Wutanfälle
gegenüber den Plakatsäulen , an denen das rote Plakat „107 Nazis
schützen das Kapital ' ' hängt , legt sich allgemach. War das eine
Hetzjagd der 16- und 17jährigen SÄ .-Sturmmännekens ! Sie kann-
ten beinahe nicht mehr schlafen!. Die Plakate waren kaum ange¬
klebt der Kleister noch mcht trocken , als die Sitlerknaben schon
ihren Kampfgeist durch Serunterreißen dieser Plakate , natürlich
bei Nacht und Nebel , wenn es niemand sah , betätigten . In der
ersten Nacht waren sämtliche Plakate , die die Schande der
Nazis in die Welt hinausriesen , heruntergerissen . Einen Tag lang
waren nur Fetzen von dem Anschlag zu sehen . Der Anschlag wurde
erneuert und zwei Tage später rückte wieder der SA .-Sturm los
mit Kleistertovf und einem breiten , Pavierstreifen , auf dem in
dicken Buchstaben stand „Iudenschwindel" ! Auf sämtlichen Pla¬
katen klebte ein Querstrerfen mit dieser Aufschrift. Leider batten
die Nazis Pech , es war kalt und der Kleister schlecht, so konnten
die Streifen mühelos am anderen Tage entfernt werden. Leider
hatte man nicht gebärt , daß einer dieser Burschen gefaßt worden
ist Wenn die linke Fakultät etwas unternimmt , arbeitet die
Polizei prompt . Sier versagt ste gegenüber diesen Lausebengels
total Es besteht aber keine andere Wahl , wenn neue Plakate er¬
scheinen , daß man s e l bst für Ordnung sorgt und diese Kerle kur¬
zerhand bei ihrem lichtscheuen Tun im Genick saht und ste an Ort
und Stelle über die Strafbarkeit ihres Tuns handgreiflich belehrt .
Wie furchtbar das Plakat die Jünger vom Dritten Reich auf¬
regte zeigte die kurz vor Weihnachten abgehaltene Naztver -
sam

'
mlung . Man war .begierig , wie der „Judenschwindel" von

Herrn Rombach enthüllt wird , aber : O Hitler , siehe dem Volk
an > Die Richtigkeit dieses Plakates wurde anerkannt . Rombach
behauptete , man wollte verhindern , daß noch mehr deutsches Geld
weggenommen wird , das dann Reparationszahlungen dienen
würde Eine dümmere Verlegenheitsrede wurde noch nie gehalten .
Begreiflich , daß die Begeisterung der Nazis nicht grob war . Ob¬
gleich alle Sturmnrannschaft -n aus dem Hanauerland zusammew-
«etrommelt waren , war der Beifall bei der Rede Rombachs mehr
als kläglich . Vielleicht rührt die politische Geistesarmut des
Offenburger Razifübrers daher , weil in seiner angeblichen rassen¬
reinen Ahnenreibe ein Jude eine ganz verdächtige Rolle spielt.
Gelegentlich wollen wir daran erinnern . Wir können nur emp¬
fehlen , einmal eine Blutprobe vorzunebmen , vielleicht wird dann
das gerade nicht arisch aussehende Gesicht rassenbiologisch analy¬
siert Aber was uns mit Genugtuung erfüllt , rst, dag diese Plakate

107 Nazis beschützen das Kapital " in der Oeffentlichkeit den
Erfolg hatte , der zu wünschen war . Wir werden schon daffir
sorgen, daß das Verrätersviel der Nationalsozialisten nicht der
Vergessenheit anheimfällt .
Der Rechenschaftsbericht über die Einnahmen und Ausgaben

der städtischen Kaffen
für das Rechnungsjahr 1929 liegt vor . Im Vorbericht wird im
wesentlichsten folgender Ueberblick gegeben: Der Abschluß der
Stadthauvtkasiercchnung für 1929 ist wie jener des Vorjahres
stark vom Abschluß der Fürsorgekasserechnung beeinflußt
worden Die bei Aufstellung des Voranschlags erwartete Besierung
der Wirtschaftslage ist ausgeblieben, ' dazu ist im Selbst 1929 eine
weitere Verschlechterung des Arbeitsmarktes eingetreten . Jnfolge -
desien reichten die im Voranschlag für das Fürsorgewesen vorge¬
sehenen Mittel bei weitem nicht aus und die Fürsorgekass« schloß
mit einem Mehrzuschuß von rund 106 009 M ab . Neben dem Auf¬
wand für Wohlfahrtspflege brachte auch jener für den Kapital¬
dienst eine Verschlechterung gegenüber dem Voranschlag von rund
19 800 JH, eine Folge von Ausgaben für unvorhergesehene Zinsen,
besonders für Aufwertungsleistungen . Wenn es trotzdem gelungen
ist , die Sauvtrechnung ohne Fehlbetrag abzuschließen , so war dies
nur möglich durch Einnabmeiiberschüsie und Äusgabeersparnisie auf
anderen Voranichlagsdispositionen . Günstig war der Rechnungs¬
abschluß beeinflußt durch Ueberschüsie aus dem Ertrag der Liegen¬
schaftsvermögen mit rund 59 700 -4t , wovon allein 26 500 -4t auf
den Wald entfallen . Auch der Abschluß für die Schulen zeigt im
Gesamten eine Besierung gegenüber dem Voranschlag von 10500
Mark . Während von den Steuern der Ausfall bei den Reichs-
steuernübcrweisungen ( rund 28 000 -4t) durch Mehreinnahmen aus
Umlagen in gleicher Höbe ausgeglichen wurde , ergab sich nur bei
der B i e r st e u e r eine Mehreinnahme von 5600 -4t , während die
Grunderwerbssteuer , Wertzuwachssteuer sowie Gebäudesondersteuer
Rückgänge gegenüber dem Voranschlag aufweisen . Wenigeraus¬
gaben gegenüber dem Voranschlag sind im ganzen rund 54 600 -4t
zu verzeichnen, die zum Teil aus Einsparungen herrübren , zum
Teil auch im Zusammenhang mit Wenigereinnahmen stehen .

Von den Ne den lassen schloß die Krankenhauskasie auch in
diesem Jahre ohne Zuschuß ab . Wegen der Fürsorgekass« wird auf
das bereits angeführte bingewiesen. Die Volksküchenkafse
konnte mit einem sowohl gegenüber dem Voranschlag als auch
gegenüber dem Vorjahre wesentlich verringerten Zuschuß aus -
kommen (915 -4t gegen 4000 -4t) . Bei der E a sw e rkskasf e war
ein Ueberschuß von rund 30 000 - <t zu verzeichnen , wovon
20 000 -4t dem Erneuerungsfonds zugewiesen werden konnten , wäh¬
rend 10 000 M zwecks Einstellung in den Voranschlag für 1930 zu¬
rückgestellt werden. Der Ueberschuß des Wasierwerks mit 6500 M
wurde ganz dem Erneuerungsfonds zugewiesen. Der Abschluß der
Schlachtbofkasfe ergab einen Einnahmeüberschuß
non rund 5000 ,4t , der aus den Mehreinnahmen aus dem Eiswerk
berrührt Der Betrag wurde unter Kürzung der Zuführungen an
den Erneuerungsfonds auf 10 000 -4t erhöbt und zur Verwendung
im kommenden Jahr vorgesehen. Das Reinvermögen beträgt
nach der Gesamtvermögensdaistcllung 9 583 841 -4t .

Vorläufige Weilenwicherfage
-er Vadttcken Landesweiterwarte

Im Laufe des gestrigen Tages sind die Temperaturen bei uns
wieder gesunken , so daß im Gebirge bei Temperaturen um Null
eine leichte Schneedecke entstand , konnte sich aber nur bauvtsächlich
in Höhen über 800 Meter halten . In der Ebene blieb es trotz
Temveraturrückgang noch für die Jahreszeit mild . Die Luftzufuhr
aus Westen wird anbalten .

Weitergehend auibeiternd . Sonst keine wesentlichen Aende -
runven.

Soziale Stundschau
Sitzung des Verwaltungsausschusses des Arbeitsamts Rastatt

In der vergangenen Woche fand eine Verwaltungsausschußsitzung
des Arbeitsamts Rastatt unter dem Vorsitz des Arbeitsamtsdirek -
tors Dr . Cutter in Gernsbach statt . Der Vorsitzende erstattete
zunächst einen Bericht über die Tätigkeit des geschäftsführenden
Ausschusies des Arbeitsamts in den vergangenen drei Monaten .
Hierbei wurde die Regelung der Auszahlung und der Kontrolle
der Arbeitslosen für die Wintermonate nochmals bekanntgegeben.
Der Vorsitzende gab dann ferner einen Bericht über die Entwick¬
lung der Arbeitsmarktlage im Arbeitsamtsbezirk Rastatt . Ts
wurde hierbei eingehendes Zahlenmaterial über die Zahl der Un¬
terstützungsempfänger, die Zahl der getätigten Vermittlungen , die
Auswirkung der Durchführung von Notstandsarbeiten usw. be¬
kanntgegeben. Danach weist der Arbeitsamtsbezirk Rastatt seit
einigen Monaten die stärkst« relative Arbeitslosigkeit im gesamten
Landesarbeitsamtsbezirk Südwestdeutschland auf . Auf 1000 Ein¬
wohner im Arbeitsamtsbezirk Rastatt kommen zurzeit über 49 Un¬
terstützungsempfänger , während im Durchschnitt des ganzen Lan -
desarbeitsamtsberirks Südwestdeutschland aus 1000 Einwohner nur
23 Unterstützungsempfänger kommen . Arbeitsuchende sind bereits
zirka 4300 vorgemerkt, während die Zahl der Unterstützungsemp¬
fänger zirka 3600 beträgt .

Diese Berichte des Vorsitzenden gaben die Grundlage für eine
sehr eingebende Aussprache über die verschiedensten Aufgaben¬
gebiete des Arbeitsamts . Bürgermeister Menses ( Gernsbach)
und Bürgermeister Eratbwohl (Kuvvenheim) wünschten u. a .,
daß die Auszahlung der Unterstützung tunlichst wieder bei den Ge¬
meinden vorgenommen wird . Die Mehrheit des Ausschusies war
dagegen der Ansicht , daß die zentrale Auszahlung bei dem Haupt¬
amt und den Nebenstellen des Arbeitsamts zweckmäßiger ist. Auf
Anregung des Bürgermeisters Eratbwohl wurde dann das
schwierige und die Gemeinden zurzeit sehr beschäftigende Problem
der Woblfahrtserwerbslosen erörtert und von seiten des Vorsitzen¬
den die gewünschte Aufklärung über die gesetzlichen Bestimmungen
gegeben. Durch Vorschläge des Arbeitgeberbeisitzers Moser aus
Rastatt wurde das gegenwärtige aktuelle Problem der Arbeits -
dienstpflicht für jugendliche Arbeitslose besprochen . Auch wurden
wegen Bekämpfung der Schwarzarbeit vom Vorsitzenden die Ergeb¬
nisse des vmu Arbeitsamt durchgeführten verschärften Außendien¬
stes bekanntgegeben. Die Auswirkungen des Arbeitsbeschaffungs¬
programms der Reichsregierung wurden ebenfalls erörtert . Der
Ausschuß hatte sich ferner sehr eingebend mit Fragen der Arbeits¬
beschaffung und der Durchführung von weiteren Notstandsarbeiten
belaßt . Hier regte Arbeitgeberbeisitzer Eüterdirektor Buß erneut
an , bei den maßgebenden Stellen das Projekt der Regulierung
des Jffezheimer Mühlbaches erneut in Erinnerung zu bringen . Es
soll erstrebt werden , aus dem Westhilfefonds für dieses große
Meliorationsprojekt Mittel zu erlangen . Falls diese große Not¬
standsmaßnahme in Angriff genommen würde , könnte eine sehr
beachtliche Zahl Arbeitsloser beschäftigt werden . Da die Arbeits¬
losigkeit im Arl « itsamtsbezirk Rastatt relativ die größte ist,
müsien derartig « große Notstandsmaßnahmen besonders in diesem
notleidenden Bezirk ins Auge gefaßt werden.

Bei der Aussprache über - diese Arbeitsbeschaffungsfragen haben
sich sämtliche Beisitzer der 3 Gruppen ( Arbeitgeber , Arbeitnehmer
und öffentliche Körperschaften) eingebend beteiligt . Es wurden
ferner Fragen aus der neuen Verordnung über die Krisenfürsorge,
über die Sonderunterstützung für Arbeitslose während der Zeit
der berufsüblichen Arbeitslosigkeit und verschiedene weitere ge¬
setzliche Neuerungen auf Grund der Notverordnung des Herrn
Reichspräsidenten behandelt . Um die äußerst wichtigen Fragen be¬
züglich der Woblfahrtserwerbslosen , der Durchführung weiterer
Notstandsarbeiten , der Ausführung von Pflichtarbeiten und Ver¬
schiedenem mehr aus dem Gebiet über Arbeitsvermittlung und
Arbeitslosenversicherung zu erörtern und zu klären soll im Verlauf
des Monats Januar 1931 mit den sämtlichen Bürgermei -
st e r n de» Arbeitsamtsbezirks Rastatt unter Führung des Arbeits¬
amts eine Versammlung abgehalten werden.

Volkswirtschaft
Die Herlunflsbczeichnung für Hopsen

Durch Beiordnung des Rcichsminisiers für Ernährung und Landwirt¬
schaft vom 24 . Dezember 1930 ist dt« sich aus Artikel 2, K 1 , Nr . 2 der
Verordnung über das Inkrafttreten des Gesetzes Uber die HerkunftS«
bezeichnung des Hopscns vom 28. Mai 1930 ergebend« Frist um sechs Mo¬
nate verlängert worden . Ta stch in den Händen des Handels noch größer«
Mengen Hopsen alter Ernte aus Anbaugebieten befinden, ist die Frist¬
verlängerung vorgenommen worden ; ste hat zur Folge , daß dieser Hopfen
noch weitere sechs Monat « lediglich unter Beobachtung des 8 1 des
HopfenherkunstSgesetzeSin den Verkehr gebracht werden darf . ES muß
angenommen werden , daß es dem Handel möglich sein wird , seine alten
Lagerbestände innerhalb der verlängerten Frist vollends dem Verbrauch
zuzufllhren . -

Schneebericht
Amtlicher Bericht der Badischen Landeswetterwarte

vom 2. Januar 1931, 8 Ubr morgens
Hinterzarten : Bewölkt , 1 Grad Wärme , Eesamtschneehöb« 2 Zt »i .,

davon 1—2 Ztm . Neuschnee , keine Sportmöglichkeiten .
Titisee : Bewölkt, 1 Grad Wärme , Gesamtschneehöhe 2 Ztm ., da¬

von 1—2 Ztm : Neuschnee , nur Eisbahn .
Neustadt : Bewölkt, 2 Grad Wärme , Gesamtschneehöhe 1—2 Ztm .,

kein« Sportmöglichkeiten.
Ruhestein : Leichter Schneefall, 2 Grad Kälte , Eesamtjchileehühe

5 Ztm ., davon 1—2 Ztm . Neuschnee , verharscht, Schi und Rodel
mäßig .

Hundsb .-Biberach : Leichter Schneefall, 1 Grad Kälte , Gesamt¬
schneehöhe 1—2 Ztm ., keine Sportmöglichkeiten.
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Vorbereitung für die Weltausstellung in Chicago
Umbau des alten Field -Muieums . dos den Mittelpunkt der

Ebicagocr Weltausstellung von 1893 bildete und auch in der Welt¬
ausstellung 1933 wieder eine große Rolle spielen wird .

RUNDFUNK
Sendefolge der Süddeutschen Rundfunk A.- Q .
Stuttgart Welle 379,7 — Freiburg Welle B77

Sonntag , 4. Januar : 7 Uhr : Hamburger Hasenkonzert. 8.18 Uhr : Mor¬
gengymnastik. 10 Uhr : Orgel -Werke alter Meister . 11 Uhr : Violinkonzert .
12 Uhr : Promenodekonzert . 13 Uhr : Kleines Kaptt«l der Zeit . 13 .15 Uhr :
Schallplatte » . 14.15 Uhr ; Rabelais . 15 Uhr : Kinderstund«. 16 Uhr : Nach-
mittagSkonzert . 18 .80 Uhr : Sportbericht . 18.45 Uhr : Handharmonika -
Konzert . 19 .45 Uhr : Erlebte Geschichten . 20.15 Uhr : Märsche und Tänze .
21 Uhr : Konzert. 22.15 Uhr : Sportbericht . 22.35 Uhr : Tanzmustk.

Moniag , 5 . Januar : 6.15 Uhr : Morgengymnastik . 10 Uhr : Schallplat¬
te » . 12.15 und 18 Uhr : Schallplatte » . 16.30 Uhr : Nachmittagskonzerl .
18.20 Uhr : Der Wahrheitsgehalt der Bolkssagrn . 18 .50 Uhr : Aerzte-Vor-
trag . 19.30 Uhr : Stunde der Kammermusik. 21 .15 Uhr : Theateraus -
führung im . Roten Hamm' . 21 .45 Uhr : Don Carlos . 22 .40 Uhr : Tanz -
mustk .

Dienstag , 6 . Januar : 10.15 Uhr : Evangelisch« Morgenfeier . 12 Uhr :
Promenadekonzert . 13 und 14 Uhr : Schallplatte » . 15 Uhr : Märchen-
stunde. 16.80 Uhr : RachmittagSkonzert. 19.30 Uhr : Blasmusik . 20 .30
Uhr : Na . so waSI 21.30 Uhr : Das Penstonat . 22.50 Uhr : Tanzmustk.

Mittwoch , 7. Januar : 6.15 Uhr : Morgengymnastik . 10 Uhr : Schall-
platten . 12 Uhr . Promenadekonzert . 13 Uhr : Schallplatte « . 15 Uhr :
Bastelkinderstunde. 16 .30 Uhr : RachmittagSkonzert. 18.20 Uhr : Vortrag :
Vergrffen« Rasten. 18.50 Uhr : Vortrag : Generalpostmeifter von Stefan .
19 .20 Uhr : Rechenkniffc .

' 19.45 Uhr : Unterhaltungskonzert . 21 Uhr : Pen -
thestlia.

Donnerstag , 8. Januar : 6 .15 Uhr : Morgengymnastik . 10 , 12 .15 und
13 .80 Uhr : Schallplatten . 15 Uhr : Stunde der Jugend . 16 .80 Uhr : Rach»
mittagSkonzert . 18.20 Uhr : SpielmannSballaden der Mittelalters . 18 .50
RevtstonSmöglichketten des Uoung -Planes . 19 .45 Uhr : Unterhaltungs¬
konzert. 20.30 Uhr : Estästische Volkslieder . 21 .15 Uhr : Renaistance , Ba -
rock , Rokoko .

Freitag , 9. Januar : Morgengymnastik . 10, 12.15 und 13 Uhr : Schall¬
platte « . 16.30 Uhr : Nachmittagskonzert . 18.20 Uhr : Vortrag : Kulturgut
der Heidelberger Landschaft. 18 .50 Uhr : Vortrag : Zweitausend Jabre
Mustk aus der Schallplatte . 19 .35 Uhr : Aerztevortrag . 20 .05 Ubr : Tanz¬
musik . 22 .35 Uhr : Jung « amettkanische Dichtung.

Samstag , 10. Januar : 6.15 Uhr : Morgengymnastik . 10, 12 .15 und
13 .80 Uhr : Schallplatte » . 15 Uhr : Stunde der Jugend . 16 Uhr : Nach -
mittagS -Konzert . 17 .15 Uhr : Tanztee . 18 Uhr : Sportbericht . 18.2» Uhr :
Bortrag : Der deutsche Winterlustverkehr . 18.50 Uhr : Stunde der Arbeit .
19.45 Uhr : Deutsche Romanttk . 20.15 Uhr : Sttmmen au? dem Himmel
der Komiker. 21 Uhr : Ein bunter Abend. 22 .45 Uhr : Tanzmusik.

*Die 3ioßi§ei Aebicittei:
Unfälle

Am 31 . Dezember nachmittags « egen 5 Ubr erlitt die Ehefrau
eines Hilfsarbeiters von Müdlburv dadurch einen Unfall , daß sie
beim Begeben der Rbeinstrabe vom Sturm erfaßt und zu

' Boden
geworfen wurde , wo sie bewußtlos liegen blieb . Im Städt . Kran¬
kenhaus wurde eine leichte Gehirnerschütterung sowie eine Schulter¬
quetschung bei der Verunglückten vom Arzt festgestellt .

Sturmschäden
Durch den am Mittwoch nachmittag herrschenden Sturm wurden

in der Moltkestraße sowie in der Kaiserallee zwei Bäume umge¬
rissen und quer über den Fahrdamm geworfen. Es entstanden hier¬
durch in den beiden Straßen für kurze Zeit Verkehrsstockungen. Die
Feuerwehr und das städtische Bahnamt beseitigten die Verkehrs¬
hindernisse.

Schwerer Unfall
In Durlach stürzte am Neujahrstag mittag ein 49 Jahre alter

Eisendreher in seiner Wohnung die Treppe herunter und mußte
mit einem Schädel- und Schlllsielbeinbruch in das Städt . Kranken¬
haus eingeliefert werden.

Raubversuch
Am Mittwoch abend ließ sich in einem Juweliergeschäst in der

Waldstrab« ein junger Mann von der Verkäuferin Waren zum
Kaufe vorlegen . Plötzlich forderte der junge Mann die Verkäuferin ,
indem er ihr vermutlich eine Waffe vorhielt , auf , die Hände hoch-
rubalten . Auf die Hilferufe der Verkäuferin flüchtete jedoch der
Bursche auf die Straße , ohne soweit bisher festgestellt werden
konnte, etwas entwendet zu haben . Die Polizei ist dem Täter be¬
reits auf der Spur .

Körperverletzungen
Wegen Körperverletzungen und groben Unfugs gelangten in der

Neujahrsnacht mehrere Personen zur Anzeige. In zwei Fällen
mußten die Verletzten, deren Verletzungen erheblicher Natur sind ,
ins Krankenhaus verbracht werden . In den übrigen Fällen wur¬
den den Verletzten von der Polizei Notverbände angelegt .

Bei einer Schlägerei in einer hiesigen Wirtschaft mußte der Not¬
ruf eingreifen und zur Verhinderung weiterer Tätlichkeiten vier
Personen vorläufig festnebmen. — Die Polizei mußte in der Neu-
iabrsnacht wiederum wie in früheren Jahren wegen Abbrennens
von Feuerwerkskörvern und unerlaubten Schiebens gegen mehrere
Personen in verschiedenen Stadtteilen einschreiten.

Wafierstanö -es Rheins
Basel 53 , gest. 17s Waldsbut 243 , gest. 18 ; Schusterinsel 129, gcst.

26,' Kehl 267 , gest. 32 ; Maxau 451 , gest. 32 ; Mannheim 353 , gest .
33 Zentimeter .

j Oaxlondcn j
Darlanden . Generalversammlung des 1 . Ring - und Stemmklnb .

Lebten Sonntag hielt der 1 . Ring - und Stemmklub seine Gene¬
ralversammlung ab. Der 1 . Vorsitzende des Vereins , Gen. Müller -
Würtz, begrüßte die zahlreich erschienenen Sportgenossen und sab
folgende Tagesordnung bekannt : 1 . Bericht der einzelnen Funk¬
tionäre , 2 . Satzungsänderung , 3 . Neuwahl , 4 . Vereinsangelegen -
beiten . Aus dem Bericht des Vorsitzenden war zu entnehmen , daß
der Verein im lebten Jahr sehr stark unter der wirtschafflichen
Not zu leiden batte . Zeitweise waren mehr als 90 Prozent aller
Mitglieder arbeitslos , was sich sehr auf die Kassenverhältnisse
auswirkte . Die eingezahlten Beiträge reichten kaum aus , um den
Verpflichtungen gegenLber den Sportverbänden nachzukommen .
Dank des Wirtschaftsbetriebes im Vereinsbaus war es möglich,
den Sportbetrieb durchzuführen. Es ist deshalb auch nicht »u be¬
greifen , daß man den Sportvereinen den Betrieb in ihren Ver-
einsbäusern unterbinden will . Aus sportlichen und volksgesund-
beitlichen Rücksichten sollten die Behörden mehr zugunsten der
Verein« eingestellt sein , und nicht jeder Beschwerde , die gegen sie
gerichtet wird , stattgeben.

Den Bericht für Schwerathletik gaben die Genossen Schäfer
und Spangenberger . Beide konnten feststellen , daß der Ver¬
ein in diesem Jahr sportlich Fortschritte gemacht habe und im
Wachsen begriffen ist . Erfreulichenoeis« verfügt der Verein über
eine kräftige Schülerwbteilun« . Die Fußballabteilung , über
die Sportgenosie Wollensack berichtete, war im letzten Jahr
großen Schwankungen unterworfen . Sie siebt aber zur Zeit wieder
gefestigt da und berechtigt zu guten Hoffnungen . Zu Punkt 2
wurde beschlossen, daß der Verein ab 1 . Januar 1931 den Namen
„Freier Athletik - und Sportverein Darlanden " führt , und gleich¬
zeitig ins Vereinsregister eingetragen werden soll . Die Neuwahlen
gingen rasch von statten , indem die Ecsamtverwaltung einstimmig
wiedergewählt wutd« . Der enger« Ausschuß besteht aus den beiden
Vorsitzenden: Müller -Würtz und Steeger , Kassier: Adolf Lösch:
Schriftführer : Dg. Grüner . Nachdem noch einige Wünsch« und An¬
regungen besprochen waren , die der Verwaltung zur Ausführung
überwiesen wurden , konnte der Vorsitzende di« gut verlaufene Ver¬
sammlung schließen . M .-W.
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Lichtspiele
Telefon 5111 Heute ein 100 7 , ToniHm-schauspiei

Ulaldnr . 30 der Ufa-Kiangfiim Produktion !
Regie : Hanns Schwarz , Künstlerische Oberleitung : Erich Pommer

mit

oigaTlcnecnouia
Betty Blrt WB ^

Renate maller, E. u.uiInterstein. Hans moser. Fritz Alberti ,
Willy Prager , Fritz Greiner, Truus van Aalten. Oskar Sima,
max Qu stortl . Ethel Berns, Betty Gast usw.

Neues Spieljahr

Beitritt

Lohnfuhren
gesucht ! «

Wein- und MöbeltranSl
Port , 2Vs Tonn .-Liefer>
wagen, Lustbereisung,
2X4 m . Billigste Be¬
rechnung. Telefon 7647 .

NIonatsbeitrag

Monatlich eine Vorstellung . Aufnahmegebühr 50 Pfg .
Verwaltunesbeitrag pro Jahr 50 Pfg . Viele Vergünsti¬
gungen . Näheres bei den Vertrauensleuten in den
Betrieben und in der Geschäftsstelle Karlstr . 9 , part .
Täglich 17— 19 Uhr . Samstag nur 11 —13 Uhr . 8104

Fertige Kleider und
Mäntel towie Anzüge

in neuesten Stoffen und modernster Ausführung
in riesiger Auswahl zu niedersten Preisen

Qebr. Blechner lisch!.
Rastatt

Badische»
Landeslbealei

Freitag , 2 . Ja « .
* F 12 (Freitagmietei
TH .-Gem. 1301- 1400

Der Kaufmann
non Venedig

Lustspiel v . Shakespeare
Regie : Dr . Waag

Mitwirkende : Bertram ,
Ravemacher, Schreiner .

Baumbach, Dahlen ,
Geminecke , Gras , Herz,
Hier!,Just ,O .Ki enscherf.
»uhne . Mehner .Müller
Prüfer,Schulze,Grimm .
H Kienscherf , Luther

Ansang 20 Uhr S
Ende 22.15 Uhr ”

«reite A (0.70— 5.00 A )
Sa . 3 . l .ZumerstenMal :
Elisabeth von England
So . 4. 1. Die Walküre.
Im Kzth». Die Sache,
die sich Liebe nennt . Mo.
5 . 1 . Elisabeth v . Engl .

Zu uermieien
sehr günstig, i. Zentrum
der Stadt , Nähe Markt¬
platz gelegen : Schöne
» Zimmer -Wohnung
mit Zubehör , evtl .ganze
Etage don 7 Zimmern ,
sür Aerzte , Rechtsan¬
wälte . Büros usw. be¬
sonders geeignet.

Off. erbet unt . Nr .907
an daSBoltsfreundbüro

‘Diamant
I Die erst* KrimiMl-
I Ausrnttnnit-Mme

moderne Gewebe
. . . . . . . Meter

Kieiderstofl -Reste
und Stoffaiten . ' • •

Baumwollwaren-Reste —
je nach Serie ; Waschstoffe , Bettwaren , Leinenwaren , Meter

Serie ! Serie II Serie UI Serie IV

65 ? 1.10 1.75 2.75
Serie I Serie 11 Serie 111 Seri , IV

25 ? 65 ? 00» 1.35
Gardinen - u. SpannKoflrelte *"

>■«
' 50» t »

' 95» mi.90
Spitzen- u. Stickerei-Re^o ^ ^ ^ io»je nach Serl«

2Ämmer- cmzm KARLSRUHE

FELSBIER

IST DAS
BIER DES

kes s
fäffer, 6 Sie

KENNERS

Intlime Bedmmgtznngki
Die Maul - und Klauenseuche in Hagsfeld

und Üleinsteinbach ist erloschen. Tie anaeord -
neten Schutzmaßnahmen werden ausgehoben

Karlsruhe den 30 . Dezember 1930 OZ . 86
Bad . Bezirksamt . Abteilung IV

Nachdem iin Farrenstall in Karlsruhe -Dax^
landen die Maul - und Klauenseuche ausge >
brachen ist . wird folgende Anordnung gelroffen

Der Borort .Karlsruhe - Daxlanden bildet
einen Sperrbezirk i: S . der §8 161 ff Der AuS-
führungsvorschriften des BnndeSrat » zum
ReichSviehseuchengesetz . Ibb

Karlsruhe , den 31 . Dezember 1930. OZ . 8S
Bad . Bezirksamt — Polizeidirektion B.

Durchführung der Racheichung .
Das StaaiSeichamt Karlsruhe , Stefanien -

straße 51 , beginnt am 5. Januar 1931 mit der
Nacheichunader in der Landeshauptstadt Karls -
ruhe im öffentlichen Berkehr zur Verwendung
gelangenden Meßgeräte . Die Gewerbetreiben¬
den werden , soweit sie im Adreßbuch aulgeführt
sind , durch das Staatseichamt mit 'Postkarte
ausgesordert , ihre Maße, Gewichte und Waagen
an bestimmten Terminen zur Nacheichunqbor¬
zulegen. Diesen Aufforderungen ist Folge zu
leisten. Borzulegen sind alle Meßgeräte , die
das JahreSzeichen 29 oder ein früheres Jahres -
zeichen tragen . Nach Beendigung der Nach -
eichung in den einzelnen Polizeirevieren werden
polizeiliche Kontrollen durchgesührt. Werden
hierbei Ueberlretungen der Maß- und Gewichts,
ordnung testgesiellt. so hat der betreffende Ge¬
werbetreibende Bestrafung zu gewärtigen . n

Karlsruhe , den 31 . Dezember 1930. O Z . 88
Bad . Bezirksamt — Polizeidirektion .

Karlsruher Mastviehmartt .
Jeden Montag (bei Feiertagen am

Dienstag ) Sanvtmarkt kür Großvieh.Schweine und Kleinvieh . Große Zufuh¬
ren erstklaffiger Masttiere . Eigene Babn -
abfertigungsstelle . >52

Vrennholz -Verskeigervng
DaS Forstamt Karlsruhe versteigert am

Donnerstag , den 8 . Januar 1031 , nach -
mittags 4 Uhr , im Eichhorn in Rüppurr , auS
Distr . Rißnert etwa 200 Ster Bn und sonstiges
Brennholz . 156

Auskunft durch Förster Kraus in Rüppurr
Asternweg 57 .

Areiw . Versteigerung
Freitag , de« 2 . dS . MtS . , nachmittags 3 Uhr,

Werde ich in Karlsruhe , Durlacher Straße 47 .
im Auftrag gegen bare Zahlung öffentlich ver¬
steigern : 1 Seit , 1 Sofa , 1 Schrank . 1 Uhr ,
verschiedene » Weißzeug und andere » mehr.
»12 Bnrgman «, Gerichtsvollzieher .

Danksagung .
Für die Enthebung don Neujahrsbesuchen.

Neujahrskarten usw. find folgende Beträge
eingegangen :

Baur Dr ., Landrat , 3 A , Bechtold Hermann ,
Malermeister, Nelkenstraße 1» 3 A , Bilharz P .,
Musiklehrerin, 3 A , Donnecker G . Reklame¬
institut , 5 A , Farnh Franz , Bezirksdireltor ,
Kantstr. 10, SA , Friedrich Emil , Oberrechnungs¬
rat , 3 A , Gärtner Stefan , Wurstfabrik, 10 -« ,
Gärtner Josef und Frau , Waldstr 57/59 , 5 A ,
Gärtner Fritz und Frau , Waldstr . 57/59 , 5 A
Heck Emil Jos , Maler - und Tapeziermeister
und Frau , Zirkel 14, bA , Hermann Frau Emma,
Friseurgeschäft und Familie , Herrenstraße 58
3 A , Igel HanS, Dentist und Frau , 4 A . Käm¬
merer Albert , Tapeziermeister, Werkstätte sür
Polstermöbel und Dekorationen, 3 A , $ta % Dr .,
Augenarzt , Stesanienstraße 46,5 A , Kaufmann
Karl, BezirkSdirektor, Karlstr 121, 3 A , Krall
W ., AmtsgerichtSrat und Frau , 2 A , Krauth ,
RegierungSrat und Frau , KriegSstr. 130, 3 A ,
Kusel Albert . Rechtsanwalt und Frau , 3 A ,
Leppert Fritz und Frau , BiSmarckstraße 37a,
Pension Scherer , 2 A , Leppert Fritz jr . und
Frau , Hänbelstraße 2, 3 A , Levh Frau , Pro¬
fessors Witwe, Westendstraße69, 3 A , Lhdtin
Karl und Frau , Waldstraße 4, 5 A , Mayer
Joiefine, Vorsteherin , Gartenstrabe 47 , 3 A ,
MeeS Peter . 2 A , Reumann Tr Max , Nerven-
arzt und Frau , 3 A , Pseiff Emil , Rheinhafen -
direktor und Frau , 5 A , Richter, Professor.
Durlach, Goethestraße 24 . 5 A , Sauer Heinrich,
1. Bürgermeister , 10 A , Schneider Ludwig, Ma¬
lermeister uno Frau , Karlstr . 78, 3 A , Schrempp
Karl , Direktor und Frau . Karlstraße 65, 10 A ,
Donner Franz Josef, Kaufmann und '

.Stadtrat
und Frau , 10.# , UmhauerMarie , Hauptlehrerin ,
Garlenstraße 47,2 A , Wälder Firma Hermann ,
Baugesellschast. bA , Wälder Hermann , Architekt
3 A, Wälder Fritz, Architekt, 3 A , Schradin
Karl, Architekt , SA , WimpfheimerEugen , Fa¬
brikant und Frau , Kriegsftraße 35,10 A , Wolf,
Brauerei , 20 .# , Mozer Firma Eduard , Kaiser-
firaße 140, 3 .# .

Für diese Zuwendungen spreche ich meinen
verbindlichen Dank au» mit der Bitte um gü¬
tige weitere Beiträge , welche bet der Wohl-
fahrtskasse, Amalienstraße 35, Eingang B , Zim¬
mer 45, entgegengenommen und in gleicher
Weise veröffentlicht werben.

Karlsruhe , den 1. Januar 1931. 151
Der Oberbürgermeister .

Schuhmachernähmaschlne (Singer ) . so Mk.
Schneidernühmaschine «Singer ) . . 8 » Mk .
3 Mk . die Woche „ je Staad , Adler straße 9

St.Jakobs -Balsam
„ Echter “ au Ulk . 3 .— oi >

von Apoth . C . Trautmann . Basel . Haus
mittel ersten Ranges für alle wunden
Stellen .Krampfad em .offeneBeine . Brand
Hautleiden . Flechten , Wolf,Frostbeulen
Sonnenbrand . Nachahmungen surück -
wetaen . In den Apotheken au haben

Liste
der eingegangenen Gaben Jir die Weib¬

nachtsbescherung armer Kinder 1930.
Fa . Schorpp : S Hemden und Stoffe .

Frau Schwarzschild: 20 Kinderschürzen.
2 Unterröcke - Frau Basfermann : Klei¬
derstoffe . 2 P . Strümpfe . 1 P . . Hand¬
schuhe, 3 Knabenhemdhosen. Madchen-
mantel . 4 warme Röckchen. 5 .Schlüpfer,
Seite ; Fa . Schön: Buchsenmilch . Käse .
Sardinen . Keks : Ungen. : 1 Gummiman¬
tel . 1 Schlüpfer : Frau Lau : 1 Karton
getr . Kinoerkleidungsstücke. 1 Schaukel.
Bäckerei Heidinger : 1 Karton Gebäck.
Frau Dr . Maischbofer: 5 Schals , 6 Paar
Handschuhe : Fa . Jakob : Stoffe : Fa , Ang.
Hornung : 5 Schachteln Dessert -Kase . 5
Schachteln Emmenthaler Käse , 10 Do¬
sen Oelsardinens Unge» . : 2 P . Schul
getr . Wäsche : Frau Tscherter: 1 Paket
getr Kleidungsstücke, Schube und Ga¬
maschen : Schwester Emilie Rau : Gebäck
und Russe : Frau Brobmer : Kindersa
chen, Spielzeug . Christbaumschmucks Frau
Bischofs : getr . Wäsche . Schuhe, Strumpfe :
Ungen. : getr . Wäsche ^ Strümpfe . 1 Man¬
tel , Ungen. : getr . Wäsche und Klei
dungsstücke : Frau Mona Seebing : getr .
Wäschestücke und versch, Kleinigkeiten :
Frau H . Wild : 2 P . Kinderbausschuhe.
6 Tafeln Schokolade : Frau Dr . Meng¬
ler : 1 Paket getr. Kleidungsstücke. Bü¬
cher. Schuhe : Frau Dr . Seelrgmann : 1
Kinderwaschmaschine, 5 Tennisschläger .
1 Pupvennähmaschine , Spiele , 1 Karton
getr . Schube, 1 Karton getr . Kleidungs¬
stücke : Frau Eläßer : 1 Paket Kinderklei¬
der und Wäsche ' Frau Klär « Maas : 3
Kinderunterröckchen und Leibchen , 2 Kar¬
ton Spielsachen : Ungen. : 1 Paket Wä¬
sche : Frau Meinzer : 1 Mantel . Stoffe :
Ungen. : 6 Eimerle mit Förmchen und
Schäufelcken: Frau L. B . S . : 1 Knaben¬
mantel : Frau Trappenberg : 2 Mäntel ,
1 Bluse : Fa . B . n . S. Baer : 4 Mädchen¬
hüte , 4 Mützen. 1 Pelzgarnitur . 2 Bälle ,
1 Pelz : Frau F . H. : Knabenbosen : Frau
Kraus : 12 P . Strümpfe , getr . Wäsche
und Kleider : Frau Pfarrer Schneider:
3 P . Socken : Fa . Heinrich Fels : 100 Ta¬
schentücher : Frau Zehr : 1 Körbchen mit
Aevfeln und Nüffen, Sviel : llnaen . : 1
Märchenbuch: Ungen. : 1 P . Handschuhe .
Hemdenstoffe. Gebäck : Fräulein Ilse We¬
ge! : 1 Stickkasten : Frau Casfimir : 50
Taschentücher: Frau Karl Schrempp:
Westen. 2 Pullover , 6 P . Strümpfe . 6
Höschen . 2 Hemdhosen ; Frau A . Oberst:
3 Kleider , 1 Rock. 1 Bluse , 1 Jacke : Frau
Schaber : 6 Schlüpfer , Gebäck : Bäckerei
Wandres : Gebäck : Frau Matt : Gebäck :
Frau Belten : Schuhe und Strümpfe :
Kurt Siaedler : l Kegelsviel : Frau Dr .
Seeligmann : l Paket getr . Kleidungs¬
stücke und Wäsche : Frau Kemmer : Bü
cher : Ungen. : 1 Paket getr . Knabenklei¬
der : E . E . : 4 Paar Strümpfe . Gebäck :
Frau Dr . Ziegler : 1 Weste . 1 Unterbose,
Knaben - und Mädchenhemden: Fa . Otto
Stall : 1 ver». Wanne . 1 Kuchenform. 1
Wandkaffeemühle, 1. Milchkanne, 1 Keh-

ÄV “iSfW .Äife Deutscher HolWdeitkiuertuud
KochMel ^ 5 Putztücher... 4. Saltz- Verwaltungsstelle Karlsruhe

Einladung
zu der am Montag , de« «. Januar 1931
nachmittag« 17 Uhr (6 Uhr», im ..» olkshan » " .
SchLtzenstraße16, statlfindenden

Holzarbeiter -Versammlung
Tagesordnung :

1. Bericht bon der Vertreter -Konferenz für die
badische Holzindustrie.

2. Stellungnahme zu dem Schiedsspruch des
SchlichtungSausschusses Freiburg vom 23 .
Dezember 1930 bezüglich der Lohnsrage in
der badischen Holzindustrie. oar

Kollege «, wir erinche « « m vollzählige»
Erscheinen . Die Ortsver waltung .

Stiesel . 1
rock, Kleider .Kleinigkeiten :
Baukasten. 1 P . Stiefel : Unge«. : 1

5 Putztücher,
r, 10 Sandsch _ .

Pistolen . Pulver . 1
hristbaumkerzen, ein" senlodr: Stoffe

. 'tau Dr . Ziegler : 2
lleberschube. 1 Morgen -

« , Mützen, verschied .
K. L.: Lebkuchen ,

. _ el : Unge«. : 1 Bil
derbogen. 1 Sviel . 2 Bücher^ Fr . tzennia
Hanse«: 1 Karton Kinderwasche: Frl . E
u. M . K . : 2 Bilderbücher : Unge«.: 6
Tafeln Schokolade : Frau Oberin von
Weech : 9 Strickhäschen. 3 Schals . 2 P .
Staucher . 3 P . Strümpfe . 6 «ett Kinder -
jäubchen . 6 Hemdchen (alles selbst ange-
erttgt ) : Karlsruher Tagblatt : 1 Karton

Spielsachen : Frau v. Sr . : Taschentücher.
2 P . Strumpfe . 1 P , Hausschuhe. 1
Nachthemd, versch. Kleinigkeiten : Herr
Breiteubach : 1 Sviel : Frau Vieler ; 1
Knabenvullover . 1 Knabenhemd : Ü»>
gen . : 1 Mütze: Fran Dr . Vollmer : Sviel
sachen. Sviele . Bilderbücher ' Geska-Werk
G.m .b .H. : 2 Karton . Pfefferminzdrovs :
Frau Prof . GolWmilst : 1 Paket getr
Kinderkleider . 1 Puppe : Bäckerei Saub :
Gebäck : Frau Prof . Herriegel : 1 Man¬
tel . 1 Kleid : B . «. S . Baer : t P . Bett
schuhe, 2 Mützen. 1 Ball : Fa . Hahn : 2
Röcke . 1 Mantel , 1 Anzug. 1 Hose : Fa .
Sauerweiu : 1 Kinderkragen , 1 Kinder¬
muffen : Fa . 8g . Daub : 50 P . Würst-t rn : Frau Clara Wertheimer : 1 Pa«t

leidungsstücke und Stiefel : Fa . Pfann -
kuch : 2 Körbe Orangen : Fa . Rremvv :
11 Kartons Schokolade: Herr Höfner :
1 Mantel . Frau Rechtsanwalt Schnei¬
der 10 Frau Zeidel 10 M : Rot -
Kreuz-Slhavestern 5 Frau Straßber¬
ger 3 M : Frl . E . u. M . Kreßmann 6 <41 ;
Frau Walter Heymann 10 M ; Ungen.
verrenstr . 5 Ji : Frau Dr . S . 30 M ; Frau
Pfarrer Schneider 3 M \ Druckerei Ba -
denia (emgesangene Spende ») 27 .50 M ;
81. Eenter -Singen 10 Ji : Karlsruher
Tagblatt ( 1 . Rate ) 275 JI '

, Frl . Kromrr
2M : Sri . Lutz 5 JI ; A. s . 20 Jl : So .Buchleitber u . Gros 20 Ji ; Frau Emig
1 Ji ; Bad . Presse ( 1 . Rate ) 637L0 Ji ;
Hauegammlung 53,75 Ji , dto , 56,60 Ji ,bto. 91,85 Ji ; Dr . med. Roth 10 Jl =
1291,90 Ji , bish . eingegansen 1283,25 Ji ,zusammen 2575 .15 Ji .

Blutfrischer
Hasen - Ragout

mit Borderläufer per Pfund 70 Pfg .
ohne Borderläufer per Psund 40 Pfg .

solange Vorrat , empfiehlt 913

Carl Pfefferte , TO -ir
Saggen auer Nureigen

Brennholzversteigernng bet ».
Die Stadtgemeinde Gaggenau versteigert am

Donnerstag , den 8. Januar 1931, nachmittags
2 Uhr, im Gemeindewald links der Murg . 156
Ster eichener, buchenesund tanneneS Scheiter -
brennhotz sowie 85 Baustangen 1. bi» V. Klaffe
und 10 Hopfenstangen IV. Klaffe. Zusammen¬
kunft an der Murgbrücke. 158

Gaggenau , den 31. Dezember 1930.
Der Bürgermeister .

Schneider.

Schlagranmversteigerung bet ».

EitiKetroften

■ ■ ■ I

ln frischer Qualität «

Bitmarctlig . 3 St20 j
Rollmops „n 3st25.:
Mierlnge ». 15,1
6eieengepo « . 2 (k>
Sauere Heringe?

in Milohsauce '
nach Hausfrauenart, ->
aus Orte'-Dose Stück | MW ^

dito 1 Liter-Dose 1-10

BismarcRheringe .Roiimopfe
Bratheringe , Qeieeheringe

Kronsardinen in -
4 Ltr„ 1 Ltr. u. v» Ltr.-oosen

'/< 25a
ocfisenmaulsalainn ,
oeisarflinen Do

v
g
o
<,
« 25 .t

Sardellen . Lachs. Kapern
Krabben, Mayonnaise
Essig- und saizgurhen

Die Stadtgemeinde Gaggenau versteigert am
Montag , den 5. Januar 1931, 16 Lose Schlag-
raum im Gemeindewald links der Murg .

Zusammenkunft nachmittags 2 Uhr an der
Murgbrücke. 157

Gaggenau , den 31 . Dezember 1931
Der Bürgermeister .

Schneider. 8 x Brtait
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